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Gebühr für Infertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Auzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere Z Rkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nfr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten, 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October d. J. begonnene neue 
Quartal der 


f N u 
„Krakauer Zeitung. 

Der Pränumerations-Preis für die Zeit vom 1. 
October dis Ende December 1865 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakan mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Avoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant im] 


Graf Jellgezicz 69. Jufanterteregimente Arpad Freiherrn v. Pasz⸗ 
thory die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 29. September d. J. den bisherigen Obergeſpan 
des Zempliner Comttates Ladislaus v. Leboczfy zum Bei⸗ 

der der königl. ungariſchen Septemviraltafel allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 7 1 j 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſwließung vom 23. September d. J. den Pfarrer in Torre Ni⸗ 
dolaus Pajalich zum Domherrn er Kathedralcapitel zu 

arenzo allergnädigſt zu ernennen geruht. : 

Se. t. k. onstifhe Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 29. September d. J. den Emerich v. Sztanko⸗ 
väneıty zum Obergeſpan des Tolnaer Comitates, den Frei⸗ 
herrn Franz v. Weſſelényi den Aelteren zum Obergeſpan des 

itiel⸗Szolnoker Comitates, den Grafen Victor Sztäray zum 

ergeſpan des Zempliner Comitates, den Ladislaus v. Karä⸗ 
gleuyt zum Obergeſpan des Torontäler Comitates und den 
Vendelin v. Balajthy zum Obercapitän des Diſtrietes der Ja: 
zygier und Kumanier allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Staatsminiſter hat eine am k. k. Gymnaſium zu Trient 
erledigte Lehrernelle dem bisherigen Lehrer am k. k. Gymnaſium 
zu Roveredo Fortunato Demattio verliehen. 
er Juſtizminiſter hat die Kreisgerichtsräthe Dr. Carl Mau⸗ 
N Korneuburg und Joſeph Winhofer in Wels, dann den 


rer i 


Rat sſteretär des öſterreichiſchen Oberlandesgerichtes Wilhelm 
rt zu Landesgerichtsraͤthen, und zwar den Joſeph Win⸗ 
er für das Handelsgericht, die beiden anderen für das Lanz 
ericht in Wien ernannt. 

er 
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abe 
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Juſlizminiſter hat die bei dem Kreisgerichte in Roveredo 
Rathsſecretärsſtelle dem Gerichtsadjuncten desſelben Ger 
o Johann v. Prati verliehen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. October. 
Der Wiener Correſpondent der „Indep. beige’ 


brin 
lich 
ſelbe 


St eine Analyſe des in Bezug auf das kaiſer⸗ 
e Manifeſt erlaſſenen Run dſchreibens. Dad 
iſt vom 20. September datirt und an ſämmt⸗ 

liche Vertreter Oeſterreichs im Ausland gerichtet. Es 
wird darin geſagt, daß es nicht allein nothwendig ſei, 
die ö entliche Meinung im Innern des Reiches, ſon⸗ 
ern auch im Ausland aufzuklären, wo man die Sach⸗ 
Inge verkennt und ſich zu unrichtigen Urtheilen ver⸗ 
— läßt. Bemühen Sie ſich vor Allem, heißt es in 
er Rundſchreiben, die Idee zu bekämpfen, welche 
Arin beſteht, die gegenwärtige Entſchließung als das 
ignal zur Rückkehr zum abſoluten Regime und 
als ein Aufgeben der Grundſätze, welche dem Diplom 
vom 20. October zu Grunde liegen, darzuſtellen. Es 
iſt nur eine Art legislativen Interregnums 
aiüdetreten. Der Gedanke des Kaiſers geht dahin, von 
zuem und ausdrücklich das allen feinen Völkern ge 
währte Recht, durch ihre geſetzlichen Vertreter an der 
Geſetzgebung und 3 dan theilzunehmen, zu 
conſtatiten. Nach dem Hinweis, daß die conſtitutio⸗ 
nelle Vertretung in Oeſterreich bisher nur eine, fietive 
geweſen, heißt es weiter: Aber indem die kaiſerliche 
Regierung in loyaler Weiſe ſich mit der Oſthälfte 
5. „Reiches zu verſtändigen ſucht, ſolchergeſtalt die 
* enden Rechte achtend, iſt es ihr doch nie in 
1 gekommen, die alten Provinzen der Rechte 
it alſo kein, welche ihnen verliehen worden ſind. Es 
— er feine Zurücknahme der Verfaſſung, ſondern 
uch — zeitweilige Außerkraftſetzung derſelben, und 
—— 31 ſich beeilen, ſobald als möglich zum nor⸗ 
u uſtand zurückzukehren. Indem man ſich an 
garn wendet, will man dahin gelangen, die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Einrichtungen definitiv durch die 
Uebereinftimmung Aller zu begründen. Der zweite 
lehr umfaſſende Theil des Rundſchreibens erklärt den 
Machauiemuß des weiteren und engeren Reichsrathes, 
wie die bezüglichen Rechte desſelben und beſtrebt ſich 
nachzuweiſen, daß es unmöglich geweſen, die Thätig⸗ 
eit des engeren Reichsrathes fortbeſtehen zu laſſen, 


N 


während die des weiteren aufgehoben war. Franz Jo— 
ſeph erläßt einen Aufruf an die öffentliche Meinung, 
damit der Loyalität ſeiner Abſichten Gerechtigkeit zu 
Theil werde. Er will die Einrichtungen, welche die 
ganze Monarchie gleichmäßig umſaſſen ſollen, auf 
reeller und dauerhafter Baſis begründen. Der Kai: 
ſer wünſcht, daß ſeine aufrichtigen und offenen Worte 
überall gekannt und eingehend gewürdigt werden, und 
indem er ſich unmittelbar an ſeine Unterthanen wandte, 
wollte er jeden Zweifel über den wahrhaften Cha— 
rakter der ſoeben veröffentlichten Maßregeln beheben. 
Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps werden 
schließlich angewieſen, den Regierungen, bei welchen 


ſie beglaubigt ſind, dieſes Rundſchreiben vorzuleſen. 

Die „NP.“ bringt heute einen beachtenswerthen 
Artikel über das kaiſerliche Patent, durch welches der 
auf dem Patente vom 26. Februar 1861 beruhende 
Verfaſſungs-Mechanismus einſtweilen ſiſtirt worden 
iſt. Dieſer a. h. Erlaß, meint dieſelbe, hat alle Die— 
jenigen kaum überraſchen können, welche die Geſchichte 
und Natur des Kaiſerſtaates gründlich genug ſtudirt 
haben, um zu wiſſen, daß in Oeſterreich die politiſche 
Centripetal⸗ und Centrifugal-Kraft mehr als in 
jedem anderen Staate lebendig und wirkſam geblie— 
ben, und daß die Entwickelung der, ſeinem Seepter 
unterworfenen Völker ſich in politiſchen Pendelſchwin⸗ 
gungen vollzieht. Reichs⸗Einheit und Berechti⸗ 
gung der einzelnen Völker und Nationalitäten, 
— das ſind die beiden Pole der neueren Geſchichte 
Oeſterreichs. Nichts aber iſt kurzſichtiger, als von ei— 
nem „Syſtemwechſel“ zu ſprechen, je nachdem die eine 
oder die andere Strömung die ſtärkere iſt. Graf Sta— 
dion, Schwarzenberg und Bach; Oetober⸗Diplom, Fe⸗ 
bruar⸗Patent und September-Manifeſt; Schmerling 
und Belcredi, — es iſt hier niemals von einem „Sy— 


ſtemwechſel“ die Rede, ſondern nur von einem, durch 
die inneren oder äußeren Verhältniſſe bedingten, mehr 
odet minder ſtarken Hervortreten der einen oder der 
anderen an ſich gleich berechtigten Seite des ſtets le— 
bendigen öſterreichiſchen Staats-Dualismus. Eben die— 
ſes Widerſpiel der auf die Herſtellung der Reichs-Ein— 
heit und auf die Ancekennung und Berechtigung der 
Volks⸗Individualitäten gerichteten Beſtresungen iſt es, 
welches, wie die relative Schwäche, ſo auch die entge— 
gengeſetzte Stärke der öſterreichiſchen Monarchie aus⸗ 
macht und in ſeinem wiederkehrenden Wechſel ſich ge⸗ 
genſeitig abſchleift und corrigirt. Oeſterreich hat noch 
das Glück, daß ſeine einzelnen Beſtandtheile noch nicht 
ſo tief in die „moderne Civiliſation“ eingetaucht ſind. 
Es beſitzt zur Zeit noch in ſeinen naturwüchſigen und 
naturkraͤftigen Nationalitäten das ſicherſte Heilmittel 
gegen die chroniſche Krankheit des modernen Libera— 
lismus und den zuverläſſigſten Stützpunct, um, wenn 
das Bedürfniß eintritt, die alsdann ſofort wirkende 
„Regetion“ in Bewegung zu ſetzen. Noch weniger 
aber darf die neueſte Phaſe des öſterreichiſchen Ver— 
faſſungslebens als ein „Staatsſtreich“ oder als eine 
„Rückkehr zum Abſolutismus“ gedeutet werden. 


ökonom von Beruf und ohne bureaukratiſche Schu- Augen Vorzüglichkeit und ſeines Leibes Maß, das 
lung, hat bereits zur Zeit der Novara⸗Expeditionſallem Anſcheine nach 7 Fuß beträgt, geäußert hat, 


ebenſo große Theilnahme wie tiefes Verſtändniß für 
die Intereſſen und Aufgaben des Handels und der 
Induſtrie Oeſterreichs bewieſen und war ſeitdem eifrig 
bemüht, die damals erworbenen Erfahrungen und 
ſeine unausgeſetzt betriebenen Studien auf dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebiete für ſein Vaterland nutzbar zu 
machen. Die ſeltene Gunſt des Geſchickes, die ihm 
wie wenigen Kaufleuten und noch weniger Staats⸗ 
männern einen vollen Ueberblick des ganzen großar⸗ 
tigen Betriebes des Welthandels verſchaffte, benützte 
er mit all der Energie und geiſtigen Ueberlegenheit, 
welche ihm ſelbſt feine perſönlichen Gegner nicht ab⸗ 
ſprechen, und ſeit Jahren bildete den Hauptgegenſtand 
ſeines Nachdenkens die Frage nach den geeigneten 
Mitteln, um Oeſterreich zu einer, feiner politiſchen 
und wirthſchaftlichen Bedeutung gebührenden Theil⸗ 
nahme an dem überſeeiſchen Verkehr, in welchem der 
Kaiſerſtaat bis jetzt nur eine verſchwindend kleine 
Rolle ſpielte, heranzuziehen. Die Archive der bedeu— 
tenden öſterreichiſchen Handelskammern enthalten zahl⸗ 
reiche Belege für dieſe Beurtheilun des neuen Han— 
delsminiſters. Auf Grund der während der Erdum⸗ 
ſchiffung geſammelten Erfahrungen richtete er an jene 
Corporationen durchwegs höchſt praktiſche Rathſchläge 
und Winke, behandelte auch einzelne wichtige Fragen 
in vollſtändig ausgearbeiteten Denkſchriften. Freiherr 
v. Wüllerstorff iſt dieſen Kreiſen ſonach als ein eifrie 
ger Förderer und Vertreter ihrer Intereſſen wohl be— 
kannt. Was die Richtung der Handelspolitik anbe— 
langt, die ſofort inaugurirt werden dürfte, iſt man 
man berechtigt anzunehmen, daß dieſelbe auf eine bal— 
dige Entferung der hauptſächlichſten Hinderniſſe einer 
freien Bewegung des Verkehrs und einer erträgniß— 
vollen Arbeit hinwirken werde. Es ſteht das im Ein⸗ 
klang mit allen bisherigen Kundgebungen über das 
handelspolitiſche Programm der gegenwärtigen Re— 
gierung. Sk 

Die Nachricht, Frhr. v. Hübner ſei bereits zum 
Botſchafter in Rom ernannt, iſt jedenfalls verfrüht. 
Wie nämlich mitgetheilt wird, hat man ſich bezüglich 
Beſetzung dieſer Stelle an den diplomatiſchen Uſus 
gehalten, unter Vorſchlag einiger Perſönlichkeiten in 
Rom vertraulich die Anfrage zu ſtellen, ob dieſelben 
dort auch gerne geſehen würden, da man ſtets darauf 
Rückſicht nimmt, wo möglich nur eine persona grata 
an einem Hofe als Repräſentanten zu geeredikiren. 
Bevor nun eine diesfällige Antwort einläuft, kann 
ſonach von einer definitiven Ernennung nicht die Rede 
ſein. Eine bezügliche Antwort aus Rom iſt bis zur 
Stunde noch nicht eingetroffen; zu bemerken iſt jedoch, 
daß eine andere als zuſtimmende Rückäußerung nicht 
erwartet wird. 3 

Dem „Frdbl.“ geht die wichtige Nachricht zu, daß 
vergangene Woche die vorzüglichſten Parteiführer der 
Romanen Siebenbürgens in Blakendorf eine Ver⸗ 
ſammlung abhielten, in welcher eine ſehr energiſche 


wie ſeinen Eidſchwur, daß er ſich, wie ein Hinder⸗ 
niß auf jedes Stück Erdreich, was man von Schles. 
wig etwa abzureißen verſuchen ſollte, ſetzen wolle, als 
Muſter der Beredtſamkeit gelten laſſen kann.. Was 
wird Graf Bismarck, der bei aller männlichen Ener⸗ 
gie, ſich einer großen diplomatiſchen Geſchicklichkeit 
befleißigt, wohl dazu geſagt haben, daß ſein Gouver⸗ 
neur in Schleswig ſo mit der Thür ins Haus ge⸗ 
fallen iſt? Und iſt Herr von Manteuffel dann etwa 
ſeiner Sache ſo gewiß, wenn er dieſes heilloſe Non 
possumus aufſtellt und den ſchleswiger Dänen zus 


ruft: Lasciate ogni speranza, iſt er, ſagen wir, denn 
ſeiner Sprache ſo ſicher, daß er genau den Gedanken 
und die Politik des Berliner Cabinets ausſpricht? 
Graf Bismarck hat, ungleich klüger, künftigen Even⸗ 
tualitäten niemals Thür und Thor verſperrt, ja, ſeine 
officibſen Organe ließen nicht undeutlich merken, daß 
aus dem jetzigen Proviſorium ſpäter doch noch eine 
gewiſſe Anerkennung des Rechtes der Nationalitäten 
hervorgehen dürfte. 

Das „Journal des Debats“ geſteht ein, durch die 
brillante Beweisführung der „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“, daß die eben vollzogene Beſitzergreifung Lauen⸗ 
burgs keineswegs gegen die preußiſche Verfaſſung ver⸗ 
ſtoße, nicht bekehrt zu ſein. „Weniger ſubtile Caſui⸗ 
ſten“, meint das „Journal des Debats“, „hätten 
vielleicht einfach erklärt, daß die preußiſche Regierung 
die Zuſtimmung der Kammern entbehren zu können 


glaube, weil das von ihr jetzt beliebte Verfahren ihr 
bequemer ſei, und daß dieſes Verfahren überhaupt 
mit dem von Hrn. v. Bismarck neu eingeführten po» 
litiſchen Syſteme in beſſerem Einklange ſtehe.“ 


Der „Conſtitutionnel“ ſieht fi) veranlaßt, zu der 
kurzen Bemerkung, welche vor wenigen Tagen der 
Abend⸗„Moniteur“ über die Art und Weiſe der Aus⸗ 
führung der September⸗Convention gemacht, heute ei⸗ 
nige Erläuterungen zu geben. „Es geht aus dieſen 
Erklärungen hervor“, ſagt nämlich der „Conſtitution⸗ 
nel“, nachdem er die betreffende Stelle aus dem 
Abend, Moniteur“ angeführt hat, „daß die Räumung 
nicht in einer brüsken Weiſe erfolgen, ſondern in dem 
Maße und in den Zeiträumen ftattfinden wird, welche, 
in Uebereinſtimmung mit der päpſtlichen Regierung, 
als die nützlichſten für die ernſten Intereſſen, welche 
Frankreich in Rom behält (conserve), wie für das, 
was der päpſtliche Stuhl ſelber als angemeſſen erach⸗ 
tet, anerkannt ſein werden.“ 

In Paris eingegangenen Nachrichten zufolge ſoll 
der römiſche Prälat Msgr. Franchi, unter dem Vor⸗ 
wande, wegen Beſetzung einiger Biſchofsſitze in Deutſch⸗ 
land zu unterhandeln, beabſichtigen, deutſche Truppen 
namentlich Baiern und Oeſterreicher, für den päpſt⸗ 
lichen Dienſt zu werben, und auch Frankreich zu die⸗ 
ſem Zweck zu beſuchen. 


Während von verſchiedenen Seiten großes Miß⸗Adreſſe an den Metropoliten Schaguna beſchloſſen⸗ Die Nachricht, daß die zwiſchen Merico und dem 
trauen in die Haltung Frankreichs Oeſterreich gegen-und abgefaßt wurde, mittelſt welcher derſelbe aufge-|Heil. Stuhle ſchwebend geweſenen Verhandlungen als 
über geſetzt wird, wird von verſchiedenen Wiener Blät- fordert wird, einen romaniſchen Nationaleon⸗ definitiv abgebrochen zu betrachten find, wird von der 
tern gemeldet, daß ſich der Herzog von Grammontſgreß auf den 20. Oetober einzuberufen, auf dem amtlichen Zeitung von Mexico aufs Entſchiedenſte de⸗ 
gleich nach ſeiner Ankunft beeilt habe, dem ſtellver-[dann beantragt und beſchloſſen werden ſoll, ſich an mentirt. Die mexieaniſche Miſſion, ſchreibt dieſelbe, 
tretenden Leiter unſerer auswärtigen Angelegenheitenden Landtagswahlen nicht zu betheiligen, reſp. den verweilt noch immer in Rom und es iſt bereits alles 
gegenüber, ſich über das dem ftanzöſiſchen Cabinet Landtag nicht zu beſchicken. Schaguna it als Me⸗ für eine neue Conferenz feſtgeſtellt und man darf ſich 
officiell notifieirte Patent vom 20. Septemberitropolit zur Einberufung eines ſolchen Nationalcon- der Hoffnung auf ein glückliches und dauerhaftes Ar⸗ 
auszuſprechen. Die Art, wie er dies that, läßt einelgreſſes berechtigt. rangement hingeben. 2 
officielle Inſpiration vermuthen, denn der Herzog be— Die Sache des engliſchen Legationsſeeretärs, wel⸗ 
ſchränkte ſich nicht darauf, im Allgemeinen die Be— a ber in Confliet mit einem Kartoffelhändler auf dem 
friedigung Frankreichs über die Abſichten der öſterreie“ Der Reiſe des Grafen Bismarck nach Biarritz (es [Kopenhagener Strandwege bei dem Fiſcherdorf 
chiſchen Regierung auszudrücken, er deutete auch dar-fiſt noch zweifelhaft, ob er den Kaiſer L. Napoleon Skovshoved kam und dort arg zugerichtet wurde, macht 
auf hin, daß es mir im Intereſſe Europa'sſdort finden wird) unterlegt man den Zweck, vom Kai- noch immer von ſich reden. Von Seiten der däniſchen 
liegen kann, wenn Oeſterreich auf der Rahn, die esſſer Napoleon die Zuſtimmung zur Annexion der Elbe- Regierung ſollen die betreffenden Acten über die abge⸗ 
im Innern betritt, die Stellung befeftigt, die es in Herzogthümer an Preußen zu erwirken. Pariſerſhaltenen Verhöre der dortigen engliſchen Geſandtſchaft 
Europa und Deutſchland einzunehmen berufen iſt. offieiöſe Federn formuliren bereits die Gegenforde- übermittelt fein, welche fie ins Engliſche 8 und 

Die Ernennung des Freiherrn v. Wüllerstorfffrungen Frankreichs. Die „Revue Contempo⸗ dem Grafen Ruſſell zugeſandt haben ſoll. Die Verhöre 
zum Handelsminiſter wird von den Wiener Blätternſraine“ erblickt darin eine Gefahr für Frankreich, wenn ſollen übrigens eine o enbare Schuld auf beiden Sei⸗ 
beinahe eiſtimmig mit großer Befriedigung aufgenom- ſes durch die preußiſche Politik anſtatt kleine Staaten, ten conftatirt baben, ſo daß alſo ſchwerlich viel Ge⸗ 
men. Ueber die Beſetzung des Handelsminiſte⸗ die nicht im Stande find, ihm die geringſte Beſorg⸗ nugthuung für Dem Legationsſecretär herauskommt. 
riums ſchreibt die „Debatte“: Es kann ſich heuteſniß einzuflößen, einen Staat mit 45 Mill. Seelen. Die 1 7 — erfährt aus Galaez, daß Ritter v. 
nur mehr darum handeln, die finanzielle Hebung des/der eine Marine beſitzt und Herr der Oſtſee iſt, zum Kremer, 15 eee Oeſterreichs bei der Commiſ⸗ 
Staates in dem wirthſchaftlichen Fortſchritt zu ſuchen. Nachbar erhält, und meint, es wäre von Europa ſehr fion zur 3 der Donau⸗Schifffahrt, von der 
und die früher nur ſprungweiſe betretene Bahn derſungerecht, wenn es bei einer neuen Organiſation Regierung die Autoriſation zur Unterzeichnung des 
Neform conſequent feſtzuhalten. Dem neuernannten Frankreich verhindern wollte, die ſeiner Stärke mehr von den europäiſchen Mächten vereinbarten betreffen⸗ 
Miniſter für Handel und Volkswirthſchaft — Frhrn.ſentſprechende und feiner Sicherheit größere Gewähr den Vertrags erhalten habe. Die „France“ eonſta⸗ 
v. Wüllerstorff-Urbair — wurde die Miſſionſleiſtende Stellung einzunehmen. 1 81 tirt, daß ſich unter dieſen Mächten auch Italien be⸗ 
einer ſolchen, dem Freihandel ſich nähernden Handels Die „France“ ſcheint en. en ismarck beſſer findet, und daß dieſes der dritte Fall ſei, in welchem 
Politik zu Theil. Man erzählt ſich in gut unterrich- zu kennen, als dies ar 1 hohen Kreiſen na⸗ Oeſterreich, wenn auch unter Vorbehalt, mit Italien 
teten Kreiſen, daß die genannte Perſönlichkeit vonſheſtehenden Perſonen der Fall iſt. In dem er⸗pactirt. 
dem Grafen Beleredi ſchon bei deſſen Amtsantritteſwähnten Artikel, welcher ſich ſehr unzufrieden undd Dem „Dz. pozu.“ 
für dieſes Portefeuille in Ausſicht genommen wordenſhöhniſch über die Rede des Herrn Manteuffel aus⸗Auguſt in Bukareſt tattgehabten Unruhen 60 pol⸗ 
ſei; allein es ſtellten ſich der Beſetzung dieſes Poſtens ſpricht, äußert ſie u. A.: Wir glauben kaum, daßfniſche Emigranten verhaftet worden. Fürſt Cuſa be⸗ 
Schwierigkeiten eigener Art entgegen, welche nunmehrſman das, was Herr Manteuffel über ſeinen Wunſch, abſichtigte, dieſelbe an ihre betreffenden * 
gehoben erſcheinen. Freiherr v. Wüllerstorff, obgleich Schleswig bis in das innerſte Herz hinein kennen Oeſterreich und Rußland, auszuliefern En — ; 
kein ſogenannter Fachmann, obgleich kein National- lernen zu wollen, wie dasjenige, was er über ſeiner deshalb bei der Pforte an, die aber die Auslieferung 


N find bei dem am 15. 


verweigerte. Fürſt Cuſa ſoll daher beſchloſſen haben, niren ſucht, ift vielleicht durch nichts Anderes hervor⸗ 
die gefangenen Emigranten nach Amerika transporti- gerufen, als nur durch die Eiferſucht, von welcher er 
ren zu laſſen. Es gab eine Zeit wo die polniſche Revo⸗ jedesmal geplagt wird, wenn Oeſterreich im Innern 
lutionspartei lebhafte Sympathien für den Fürſten aufräumt. Auch ſcheint der König zu fühlen, wie faul 
Cuſa kundgab, weil ſie glaubte, daß es ihr gelingenſes Angeſichts der Wablen jetzt in ſeinem Reich ſteht. 
würde, denſelben zu einer Schilderhebung in Verbin⸗Seine Kriegsluſt wird hoffentlich ſich bald wieder 
dung mit den Serben und den übrigen ſlaviſchenſlegen, wenn ihm gelingen wird, ſich wieder im eige- 
Völkern der Türkei gegen die ottomaniſche Regierung nen Lande einigermaßen Luft zu verſchaffen und wenn 
zu bewegen. Da der Fürſt ſich in letzter Zeit ent⸗ er die Malcontenten, welche es hie und da vor Kur— 
ſchieden geweigert hat, ſich dem projectirten ſlaviſchen zem aus Anlaß der Steuer- Erhöhung zu bedenklichen 
Bündniſſe, das zugleich gegen Rußland gerichtet ſein Auftritten kommen ließen, wieder durch neue Bere 
ſollte, anzuſchließen, jo tritt, wie der „Oſtſ. Ztg.“ be⸗ ſprechungen beſchwichtigt haben wird. 

richtet wird, die polniſche Revolutionspartei als ſeine 
Gegnerin auf und macht, um ihn zu ſtürzen, gemein⸗ 
ſchaftliche Sache mit den unzufriedenen Bojaren. Es 
iſt dieſer Partei vor Allem darum zu thun, durch 
kriegeriſche Verwickelungen die Entſcheidung der orien⸗ 
taliſchen Frage zu provoeiren, an die ſie zunächſt wieder 
die Hoffnung der Wiederherſtellung Polens in ſeinen 
Gränzen von 1772 knüpft. 

Die „Patrie“ bringt in Erfahrung, daß die Re⸗ 
gierung der Königin von Madagascar nach Unter⸗ 
zeichnung des jetzt mit England abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages zwei außerordentliche Geſandte nach Europa 
ſchicken wird, welche unter Anderem auch Unterhand— 
lungen mit Frankreich anzuknüpfen hätten. Dieſe bei⸗ 
den Geſandten würden Tananariva im October vers 
laſſen, um nach der Mauritius⸗Inſel zu gehen und 
ſich von dort nach Southampton einzuſchiffen. Die Die Audienzſtunden in den verſchiedenen Miniſterien 
beiden letzten Abgeſandten von Madagascar, die vorſſind folgende: Juſtizminiſterium Montag und Freitag 
einigen Monaten nach London und Paris kamen, von 9 Uhr; Kriegsminiſterium alle Tage von 12 
waren nicht mit genügenden Vollmachten der Königin bis 1 Uhr; Finanzminiſterium alle Mittwoch von 
Raſaherina verſehen. 10 Uhr an; im Staatsmniſterium Dinſtag, Donner 

ſtag und Sonntag um 12 Uhr; Miniſterium des Aeußern 

= jeden Nachmittag von 1 bis 3 Uhr; ungariſche Hof- 
kanzlei Mittwoch und Samſtag von 11 Uhr an; fie 

tr Krakau, 5. 8 benbürgiſche Hofkanzlei jeden Tag von 10 Uhr an. 

Am 24. v. find nachſtehende Individuen aus der ruj- 


Der k. k. Oberlieutenant Gottfr. Hof man von Hof— 
ſiſchen Gefangenſchaft heimkehrend vom k. k. Gränzbezirks⸗ mansthal, der im Juni 1864 den Schriftſteller Mich. 
amte in Jaworzuo übernommen und an ihre Zuſtändig Klapp im Gaſthof „zur Ente“ mit blanker Waffe anfiel, 
keitsbehörde inſtradirt worden. iſt, wie eine an den Kläger vom k. k. Generalcommando 

1. Bochenski Ladislaus, 24 Jahre alt, Bedienter aus jetzt gelangte Zuſchrift beſagt, des Vergehens gegen die 
Lemberg. Sicherheit der Ehre durch Bedrohung mit Mißhandlung 

2. Sadowy Procko (Prokopp) recte Sloboda mit dem ſchuldig befunden und mit der geſetzmäßigen Strafe belegt 
angenommenen Namen Kukaczkowski Ceslaus, 21 Jahre alt, worden. 

Bauersſohn aus Majdan, Bezirk Janow. Das Journal „Korunk“ vernimmt, daß die Stadt 

3. Lewicki Albert Alexander, 33 Jahre alt, quittirter Klauſenburg die Landtags - Localitäten und die 
Lieutenant aus Krakau. Bürger die Wohnungen für die Deputirten unentgelt⸗ 

4. Lindner Sigmund, 25 Jahre alt, Techniker aus So- lich hergeben werden. 
kolow, zuſtändig nach Krakau. Deutſchland. 

5. Baran Franz, 23 Jahre alt, Handlungscommis aus Laut einer Mittheilung aus Schleswig im Al⸗ 
Nawsie Brzoſteckie, Bezirk Brzoſtek. tonaer Merkur, wird der gegenwärtige Miniſter in 
Gera, Herr von Harbou, während des erſten ſchles— 

Einem ans Kolbuszowa 2. d. datirten Schreiben wig = holſteiniſchen Krieges Miniſter des Innern, als 
des „Czas“ unter der bekannten Chiffer R. entnehmen wir holſteiniſcher Regierungspräſes genannt. 
das weitere, die Zahl 431 bis 436 (Geſammtzahl 563) Nach Berichten aus Hamburg iſt der bisherige 
umfaſſende Verzeichniß jener öſterreichiſchen Unterthanen, zu Oberpoſtdirector am dortigen preußiſchen Poſtamt, 
deren Befreiung aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft ent Schulze, hamburgiſcherſeits zum Oberpoſtdirector von 
ſprechende Schritte gethan wurden: Johann Firlej aus Hamburg ernannt. 

Sandee, in Polenfgefangen und in die Strafcompagnie in Der „Hamburger Correſpondent“ dementirt offi⸗ 
Perm eingetheilt; Marcell Sobotkiewiez aus Stanislau, bei ciös, 
Radziwiklow gefangen und nach Sibirien verurtheilt, ſeinſſchleswig'ſche Poſt gefordert habe. 
weiteres Schickſal iſt unbekannt. Vincenz Kieronski aus Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, der Verlauf der 
Zabawa, Tarnower Kreis, im Lublin'ſchen gefangen und in Verhandlung gegen den Nedactenr May habe hin⸗ 
die Strafcompagnie in Orle verurtheilt. Joſef Lodziñ · reich end bewieſen, daß über May's Eigenſchaft als 
ski aus Lublica, Jaskoer Kreis, in Polen gefangen ge- Preuße kein Zweifel beſtehe; May habe auch aus 
nommen und zur Anſiedlung in Sibirien verurtheilt.dieſem Grunde die Competenz des Gerichtes nicht 
Valentin Kozlowski aus Bojary, Drohobyezer Bezirk, in beſtritten und mit großer Vorſicht ſein preußiſches 
Polen gefangen und in die Strafeompagnien in Kaſan Indigenat während ſeiner zehnjährigen Abweſenheit 
eingetheilt. Alexander Popiel aus Paniowiee, Czortkower immer erneuert. 
Kreis, in Volhynien gefangen; ſoll ſich in Krasnojarsk be Zum deutſchen Abgeordnetentage in 
finden. Nach einer Hochw. Ruczka am 21. September Frankfurt waren etwa 275 Abgeordnete deutſcher 
l. J. zugekommenen Depeſche ließ Kaiſer Alexander Anton Kammern erſchienen. Baiern war beſonders ſtark ver- 
Großner aus Krakau aus der ruſſiſchen Armee ausſcheidenſtreten; Preußen waren bles 7 erſchienen; von Oeſter⸗ 
und an Oeſterreich ausliefern. Dieſer Befehl ſoll ſich auffreich nur Profeſſor Brinz. Der Präſident verlas meh: 
alle, in die ruſſiſche Armee eingetheilten Fremden erſtrecken, rere Schreiben, darunter eines von 15 öſterreichiſchen 
die von ihren eigenen Regierungen reclamirt werden. Nach Abgeordneten unterzeichnet, welche erklären, daß ſie 
derſelben Depeſche iſt die Befreiung des Joſeph Kruezekſan den früheren Rechtsverwahrungen unverbrüchlich 
angeordnet worden. feſthalten, aber den Beſuch des Abgeordnetentages 
„aus hier nicht näher zu erörternden Gründen unter⸗ 


— = . am 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 4. Octbr. 


Bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin fand heute in 
Schönbrunn ein Familiendiner ſtatt, an welchem meh: 
rere Mitglieder der kaiſerlichen Familie theilnahmen. 


Ludwig morgen ein Galadiner. 
ſein Palais auf der Wieden wieder bezogen. 


Der Großherzog Karl von Toscana iſt hier 
angekommen. 


0. Wien, 3. October. Der heutige Tag gehörtſlaſſen“. Eine Erklärung der ſämmtlichen Abgeordne- gründung. 
des Fürſtenthums Liechtenftein fordert zwar das 


der Ernennung des Freiherrn von Wüllerstorff⸗ſten e 
Urbair zum Handelsminiſter. Wonach unter dem Selbſtbeſtimmungsrecht für die Herzogthümer, glaubt 
vorigen Regime die Handelswelt und mit ihr dieſaber, daß eine Vereinigung derſelben mit Preußen 
öſterreichiſche Preſſe Jahre lang vergebens geſtrebt ha- den Intereſſen Schleswig? Holſteins und Deutſchlands 
ben, iſt unter der gegenwärtigen Regierung in derſam förderlichſten ſein werde. Volk aus Bayern ver⸗ 
kürzeſten Zeit zu Stande gebracht worden. Es iſt da⸗ tritt die bereits bekannten Anträge des Ausſchuſſes. 
ber begreiflich, daß der heutige Tag unſeren Handels- Er hält es für nöthig, vom deutſchen Standpuncte 
und überhaupt allen intelligenteren Kreiſen eine freu⸗ aus die Politik der deutſchen Großmächte zu bekäm⸗ 
dige Erregung bereitete, welche ſich denn auch in derſpfen. Trotz alles innern Zwieſpaltes müſſe aber eine 
That an allen Orten durch unzweideutige Vertrauens- Einmiſchung des Auslandes energiſch zurückgewieſen 
Verſicherungen kundgibt. Herr v. Wüllerstorff wirdſwerden. Die Theilung Schleswigs wäre ein Verbre⸗ 
ſich der ſchwierigen Aufgabe, welche ihm durch dieſchen gegen die Nation. Von einer Steuerverweigerung 
Uebernahme dieſes jo überaus wichtigen Poſtens ge- der Herzogthümer verſpricht er wenig. Hierauf bean⸗ 
worden ift, wohl bewußt fein; der Muth, alle jeneſtragten badiſche Abgeordnete ein Amendement, durch 
Schwierigkeiten zu beſeitigen und dieſer Aufgabe ſich welches der Forderung eines deutſchen Parlamentes ein 
zu unterziehen, entſpricht aber auch vollſtändig der neuer Ausdruck gegeben werden ſoll. Schmidt aus 
Haltung und der reichen Erfahrungen, welche dem Nürnberg meint, daß die ſelbſt in den Ausſchußanträ⸗ 
berühmten früheren Contre-Admiral beiwohnen, undſgen an Preußen gemachten Zugeſtändniſſe viel zu groß 
es konnte im Schooße der Regierung wohl keine glück- ſeien. Trabert aus Kurbeſſen will keine Trias, wohl 
lichere Wahl vereinbart und allerhoͤchſten Orts unter- aber, Preußen und Oeſterreich gegenüber, ein Ver⸗ 
breitet werden. f bündniß der übrigen deutſchen Staaten zu einer en⸗ 
Aus dem Reiche des Königs Victor Emanuel ſgeren Einigung, geſtützt auf eine gemeinſame Volks⸗ 
amen ſeit einigen Tagen wieder einmal recht hoch- vertretung. Er glaubt daß auf dieſem Wege noch et⸗ 
ahrende Phraſen zu uns herüber; es wird erzählt, was für die Herzogtbümer gerettet werde könne. Oe⸗ 
aß der König ſelbſt bei Gelegenheit der letzten Ma⸗ſterlen aus Stuttgart bedauert, daß in den Ausſchuß⸗ 
över Aeußerungen abſichtlich habe fallen laſſen, die anträgen der Rechte des Auguſtenburgers nicht Er⸗ 
ch durch ihre kriegeriſche Natur auszeichneten. Leider wähnung geſchieht. Dr. Braun aus Wiesbaden ver⸗ 
unſer Ohr an dergleichen Prahlereien ſchon zuftheidigt die preußiſchen Abgeordneten gegen die ihnen 
je gewöhnt, als daß wir uns von denſelben betäu- gemachten Vorwürfe. Die Trias iſt ihm gleichbedeu⸗ 
1 laſſen ſollten. Sie koſten überdies dem denn dochſtend mit der Wiedererſtrebung des Rheinbundes. Groote 
hl in argen Finanznöthen ſteckenden Sardinien aus Düſſeldorf hält den Tadel der preußiſchen Abge— 
ts und ſchmeicheln höchſtens der Aetionspartei, dieſordneten für gerechtfertigt, da fie ſich als Particula⸗ 
König bekanntlich warm zu halten gezwungen iſt. riſten gezeigt hätten. Zugleich erklärt er ſich, obwohl 
ganze Speetakel, den Victor Emanuel zu inſee⸗ ſelbſt Preuße, gegen die preußiſche Hegemonie. Ue⸗ 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Rainer hatfkannt. 


brigens hält auch er die Bildung eines neuen Klein⸗ſſchen Wahlagitation die religiöſe hinzutritt. Diefelbe 
ſtaates für ein vorübergehendes Auskunftsmittel undſkann aber auch als ein Muſter von Verfolgungsſucht 
deshalb ſtimmt er gegen die Nejolutionen. Hieraufſund Parteilichkeit angeſehen werden. Der Cultusmi⸗ 
wurde die Debatte geſchloſſen und die Anträge des niſter ertheilt den Präfeeten und Unterpräfecten die 
Ausſchuſſes mit großer Majoriät angenommen. Vollmacht, die Abhaltung kirchlicher Proeeſſionen, die 
„Die rechte Seite der baieriſchen Kammer hatſauf der Straße abgehalten werden ſollen, entweder 
ſich bekanntlich der Betheiligung am Abgeordneten⸗ zu erlauben oder zu verbieten. Zu verbieten wären 
tage in Frankfurt enthalten. Die baieriſchen Blätterſſie da, wo durch deren Abhaltung die öffentliche Ord⸗ 
veröffentlichen eine am 24. September von Mitglie⸗fnung geftört und Tumult veranlaßt werden könnte. 
dern derſelben in München beſchloſſene Antwort auf Hierauf antwortet der Klerus mit Recht: Verhaftet 
die an ſie ergangene Einladung, in welcher gejagt|die Ordnungsſtörer und ſtraft die Tumultuanten, aber 
wird, daß, wenn dieſe Verſammlung blos ihrem Ur⸗ſunterdrückt nicht den Cultus der Staatsreligion, die 
theil über die Gaſteiner Couvention, ſei es in Form ihr zu ſchützen verpflichtet ſeid. Ganz vexatoriſch "aber 
einer Reſolution ‚oder einer Proteſtation, Ausdruckſiſt die Beſtimmung des Cultusminiſters, daß jede ab- 
verleihen ſolle, ſie weder als nothwendig, noch als zuhaltende Procefjion zwanzig Tage vorher bei dem 
zweckmäßig erſcheine. Auch die Unterzeichneten ſeien Präfeeten angezeigt und um Erlaubniß zu deren Ab⸗ 
allerdings der Anſicht, daß das Gaſteiner Ueberein- haltung nachgeſucht werden muß. Die Geiſtlichen 
kommen in feinem unmittelbaren Inhalte und in ſei⸗katholiſchen Bekenntniſſes, welches durch den erſten 
nen Conſequenzen das Landesrecht der Elbherzogthü⸗ Paragraphen der Verfaſſung zur Staatsreligion er⸗ 
mer und den öffentlichen Rechtszuſtand in Deutſchlandſklärt iſt, ſollen bei der Polizei zwanzig Tage vorher 
ſchwer verletze. Es heißt dann weiter: „Wir habenſum Erlaubniß zur Ausübung ihres Cultus bitten, 


Anläßlich des Namensfeſtes Sr. Majeſtät desſuns zu dieſer Ueberzeugung grundſätzlich bereits in während das Geſetz den Demonſtrations- und Mee- 
Kaiſers gibt Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karlſunſerm Votum vom 21. December 1863 in Frank- tingsmännern bloß vorſchreibt, ibre Demonſtrationen 


furt und vom 2. Juni d. J. in unſerer Kammer be- oder Verſammlungen 48 Stunden vorher i 
Wir haben insbeſondere bei dem letzten An⸗Die Unbilligkeit iſt hier fo in die e = 
laſſe bereits feierlich erklärt, daß jeder ohne die freieſdaß jeder Commentar überflüſſig erſcheint. a 
Zuſtimmung der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Landesvertre Nach Berichten des „N. C.“ aus Mailand hat 
tung erfolgenden Entſcheidung über die Zukunft derſſich in Turin aus Trotz gegen die Regierung eine 
Herzogthümer die Anerkennung zu verſagen ſei. Es Partei gefunden, welche allen Ernſtes Mazzini als 
ſcheint uns nicht angemeſſen, dieſe Erklärung in einer Candidaten eines Turiner Wahlbezirks für die neue 
Verſammlung zu wiederholen, welche alles offieiellen Kammer vorſchlägt. Pr 
Charakters entbehrt und welche unter den obwaltenden Cardinal Antonelli hat, wie verlautet, noch in 
Umſtänden auf allgemeine Theilnahme nicht zählenſder eilften Stunde, in der Abſicht, den Beginn der 
kann; wir beſorgen dadurch den einſtimmigen Be⸗ Räumung Roms von den franzöſiſchen Truppen noch 
ſchluß der baieriſchen Kammer ſtatt zu ſtärken, nurſeinige Zeit hintanzuhalten, eine Note nach Paris ge⸗ 
zu ſchwaͤchen. Was in der jchleswig = holitein ſchenſrichtet. Drouyn de Lhuys beantwortete die Note 
Sache Rechtens ſei, darüber haben ſich die Mitgliederſſchleunigſt dahin, daß man in Rom doch unmoglich 
der baieriſchen Landesvertretung wiederholt ſo klar glauben könne, der Kaiſer werde einen fo ernſten (Se- 
und entſchieden ausgeſprochen, daß darüber kein Zwei⸗ ricux) Act, wie er durch die franzöſiſch⸗ italieniſche 
fel beſtehen kann. Um aber der Gewalt, welche die⸗[Convention angeſichts der europäiſchen Großmächte 
ſes Recht zur Zeit unterdrückt und gefährdet, mitſbeſchloſſen worden, unausgeſührt laſſen, oder deſſen 
Ausſicht auf Erfolg entgegenzutreten, dazu fehlen uns Durchführung auch nur verzögern. Rom habe Zeit 
die Mittel. Hätten die Mitglieder aller deutſchenſſich vorzubereiten. 5 
Kammern die am 21. December 1863 in Frankfurt: Die exilirten neapolitaniſchen Biſchöfe, welche, wie 
uͤbernommene Verpflichtung „jene deutſchen Regierun⸗ neulich erwähnt, an den König Victor Emanuel die 
gen, welche das Recht und die Ehre Deutſchlands in Bitte gerichtet haben, zum Beiſtande der Cholera— 
der ſchleswig-holſtein'ſchen Sache Preis geben, mitſkranken in ihre Sprengel zurückkehren zu dürfen, ha⸗ 
allen verfaſſungsmäßigen Mitteln zu bekämpfen“, wirk- ben, wie der „Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, den Be⸗ 
lich gelöſt, die Sache der Elb⸗Herzogthümer ſtände zurſſcheid erhalten, daß fie, jo lange die Krankheit dauert 
Stunde wohl beſſer, als ſie ſteht! Sollte man aberlin ihre Diöcelen kommen können und monatlich 500 
in Frankfurt über das Bereich der Reſolution oderſèire Gehalt bekommen; ſpäter halte ſich die Regie— 
Proteſtation in Sachen Schleswig-Holſteins hinausge⸗rung freie Hand vor. 

hende Maßregeln beſchließen wollen, jo waren wir ſelbſt⸗ Rußland. 

verſtändlich in noch höherem Grade veranlaßt, uns von In Warſchau iſt der Generallieutenant vom Gene 
der beabſichtigten Verſammlung ferne zu halten, da wir)ralftab Carl Stjernskanz, Chef der militär-topographi⸗ 
die Verantwortung für die Gefahren und Nachtheileſſchen Meſſungen des Königreicks Polen im 63. Lebens- 
nicht mit übernehmen wollen, welche ein ſolches Vor- jahre am 30. v. M. verſchieden. 

gehen für unſer engeres und weiteres Vaterland, ſo. Wie die Warſchauer Handelszeitung ſchreibt, naht ſich 
wie für die Elbherzogthümer insbeſondere unausbleib⸗ die Eiſenbahn von Lodz nach Rokiein, zum Anſchluß an 
lich nach ſich ziehen würde. Aus dieſen Erwägungenſdie Warſchau-Wiener Bahn, ihrer Vollendung und wird 


daß die preußiſche Regierung von Hamburg dieſkönnen wir, nach wie vor bereit, „mit allen geſetzlich noch vor Beginn des Winters dem Verkehr übergeben werden. 


zuläſſigen Mitteln in unſerem Wirkungskreiſe für das Amerika. 

Recht der Herzogthümer zu wirken“, es nicht für an Der New Norker Times⸗Correſpondent, wel⸗ 
gemeſſen erkennen, der überſendeten Einladung zu ent-ſcher die Mitglieder des Fenianis mus auf minde⸗ 
Iprechen ! ſtens 300,000 Perſonen anſchlägt, gibt über dieſe 
Der neu gewählte bleibende Ausſchuß des deut⸗ Verbindung folgende Auskunft: Ich habe mir ange⸗ 
ſchen Handelstages hat ſich am 29. v. M. con⸗ legen fein laſſen, über die Fenjer die Wahrheit zu 
ſtituirt und Kommerzienrath Dietrich von Berlin anſerfahren, und die Thatſachen, welche zu meiner Keunt- 
die Stelle des ganz aus dem Ausſchuſſe getretenenſuiß gekommen find, beweiſen, daß die Verbindung 
Conſuls Meier aus Bremen zum Präſidenten gewählt. nicht allein zablreich, ſondern auch mäßig reich iſt. 
Es iſt beabſichtigt, den Ausſchuß durch Cooptation[New⸗Nork z. B. iſt von den Führern in Diſtricte ge⸗ 
eines Sachſen, eines Hannoveraners, eines Bremersſtheilt, und in jedem derſelben wird wöchentlich eine 
und eines Baiern zu verftärfen, und einige Stellen Verſammlung abgehalten und von deren Mitgliedern 
für Oeſterreicher offen zu halten. der regelmäßige Beitrag eingetrieben. Das ſo erhobene 
Frankreich. Geld wird auf den Ankauf von Waffen verwendet 
Paris, 1. October. Man lieſt im „Conſtitu-ſoder nach Irland geſandt, während ein großer Theil 
tionnel': Ein auswärtiges Blatt zeigt an, daß Ihreſdeſſelben in die Taſche eines Weſens geht, welches die 
Majeſtät die Kaiſerin eine Broſchüre verfaßt hat un⸗Fenier das „Haupteentrum (Head Centre) nennen, 
ter dem Titel: Mexico vom provideneiellen Geſichts-und welches gewöhnlichen Sterblichen fo unſichtbar iſt 
puncte aus. Dieſe Nachricht entbehrt einer jeder Beriwie der Micado von Japan. Nach dieſen Angaben 
2 der Polizei und noch anderen, bin ich überzeugt, daß 
In Lille iſt jetzt ein mexie aniſches Werbe⸗ 300,000 eine mäßige Schätzung der Zahl iſt, welche 
bureau errichtet worden, das namentlich auf Bel-die Fenier zählen. Sie beabſichtigen Irland zu be⸗ 
gien ſeinen Wirkungskreis erſtreckt. Die belgiſchen freien, und glauben dazu ſtark genug zu fein. In 
Unterofficiere, welche ſich dort anwerben laſſen, erhal-dieſen Gedanken unterftügen fie die New⸗Norker Blät⸗ 
ten Lieutenantsrang und fie deſertiren deshalb inſter mit großer Wärme, theils weil ſie glauben, dies 
großer Anzahl. Das Factum wird ſelbſt von officiösjverdrießt England, theils weil fie ihre beiten Abon⸗ 
ſen belgiſchen Blättern zugeſtanden. nenten, und dies ſind die Irländer, nicht verletzen 
Großbritannien. wollen. Die Fenier ſchicken ohne Zweifel regelmäßig 
Die Familie Cobdenss ſammelt Material, um Geld nach Irland, und die Thatſache macht die mit⸗ 
eine umfaſſende Biographie des Verewigten zu veran⸗ternächtlichen Verſammlungen und Erereirübungen 
ſtalten, und bittet alle Freunde im In- und Auslande, in Irland erklärlich. Die römiſch⸗ katholiſche Geift- 
etwaige Briefe nicht aus den Händen zu geben, bis lichkeit it nach Kräften beſtrebt, dieſes unheilvolle 
fie jelber darum bitte. Aus Cobden's jetzt veröffent⸗Treiben zu entmuthigen, und überall verſichern die 
lichtem Teſtamente ergibt ſich, daß feine bewegliche, Prediger ihren Zuhörern, fie bereiteten ſich blos Kum⸗ 
d. h. ſteuerbare, Hinterlaſſenſchaft nicht über 8000 L.ſmer und Sorge; der Biſchof von Philadelphia, Dr. 
betrug. Er hatte zwei beträchtliche Vermögen in Ins Wood, hat von Rom ein Schreiben erhalten, welches 
duſtrie⸗Unternehmungen, zumal in amerieaniſchen, ver- die Verſicherung, der h. Stuhl habe den Ausspruch 
loren. gethan: ‚Fenianos non esse inquietandos,“ Lügen 
ſtraft; aber das hilft Alles nichts, diesmal richtet die 
Geiſtlichkeit nichts aus, und ſelbſt die Mittheilung, 
daß der Papſt den Fenianismus mißbillige, macht kei⸗ 
nen Eindruck. Aus entfernteſtem Weſten treffen von 
ausgewanderten Irländern Beiträge zum General» 
Fonds ein, und durch ganz Illinois, Indiana, Miſ⸗ 
ſouri, ja faſt in allen Staaten, finden Wochenverſam⸗ 
lungen ſtatt. Einer derſelben wohnte ich bei: Zweis 
drittel der Zuhörerſchaft waren Weiber, und das 
5 f Hauptwort führte ebenfalls ein ziemlich ſchmutziges, 
zuhaltenden Proseſſionen droßt, wie man der „K. 3.“ \vothbadiges, bewegliches und aufgeregtes Frauenzim⸗ 
aus Turin ſchreibt, die Quelle großer Störungen, derſmer, deren Rede dahin ging, daß England vom An⸗ 
Ausgangspunct einer mächtigen durch die Geiſtlichen geſicht der Erde gefegt werden müſſe, und daß dies 
geleiteten Volksagitation zu werden, die bei der ge- die Amerikaner und die Irländer beſorgen würden. 
genwärtigen höchſt gereizten Stimmung des ganzen Dieſe Worte wurden mit großem Beifall aufgenommen 

Landes höchſt gefährlich werden kann, da zur politi⸗ und hatten reichliche Penny⸗Beiträge zur Folge. 


Schweden. 
Stockholmer Blätter melden den Abſchluß einer 
ſchwediſchen Staatsanleihe von 25 Millionen 
ſchwediſcher Reichsmünze durch den kgl. preußiſchen 
Generalconſul Heinemann als Agenten des Hauſes 
Raphael Erlanger und mehreren deutſcher Bankgeſell— 


ſchaften. 
Ba Italien. 

Die Verordnung des italieniſchen Cultusminiſters 
Corteſe in Betreff der auf der öffentlichen Straße ab- 


Der Proceß gegen Capitän Würtz ſchreibt manı a Die „Nowiny ze Swiata” erzählen ihren angeblichen Leſern 26 (Sambor 10, Siryj 10, Stanislau 6). Luchſe 1862: 7, riſchen Gouverneur von Louiſiana ernannt. Die Cons 


e w⸗ einer „den Landleuten, daß in Krakau unläugſt ein Gebetbüchlein (ſoll, 1863 13, 1864 7. An Taglien für dieſe 3 Arten Raubthiere f 
aus N York vom 20. v. Mts., hat fel lang heißen ein Gebet, und zwar „der Weg zum Heil“ gedruckt bei Herrn wurden aus dem Landesfonde gezahlt 1862: 1511 fl., 1863: vention von Alabama bat den Gouverneur aufge 


famen Fortgang, genommen. Eine Menge weiterer Carl Budweiser. D. Red.) in einer Auflage von 1 Million Er. 1267 fl. und 1864 1253 N. fordert, zur Unterdrückung der Unruhen die Milizen 
Gräuelthaten, die der Angeklagte begangen, ſind durch ſerſchien und zu dem ſtaunend billigen Preiſe à 1 kr. verkauft . aufzubieten. Wechſel fehlt. Goldagio 43 ¾. Bonds 
Zeugen feſtgeſtellt worden. Hier nur einige davon. wird, weil es eben in ſolcher immenſen Quantität gedruckt wurde ... Ve A)T De: Baumwolle 44. 


den San , e je ende, wenn TE dos Bat in eine) Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. mer Bork, 23. September. (Abende. Per „Hi 


Einen Gefangenen, der entwichen, aber mit Hilfe der dern Schriften ſo billig ſein könnten, wenn ſie das Volk in einer . FR. i ; il 
— Mit Allerhöchſter Eutſchließung vom 7. September wurde bernian“.) In einem Briefe vom 17. Auguſt kün⸗ 


Hunde wieder eingefangen worden war, ließ Würtz in Anzahl von Millionen halten würde, z. B. wenn die „Nowiny“ | ; 0 
der Weiſe in den Stock legen, daß die Füße und der 2000 Pränumeranten hätten, würde das Blatt jährlich 14 Gulden, der Brünn⸗Roſſitzer Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft die Con⸗ digt Juarez feinen Entſchluß an, den Kampf fortzu- 


Hals befeſtigt waren und das Geſicht aufwärts ge-und bei 3000 Abonnenten bloß 1 fl. und noch weniger foften. „Er⸗ ceſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Tetſchitz über Zuaim nach jegen und behauptet, beträchtliche Streitkräfte zu be⸗ 


79 i wägt das genau in euren Köpfen“, heißt es wörtlich, „und wenn|Maiffau ertheilt. N R R . 
kehrt. In dieſer ſchrecklichen Lage, den ganzen Tag 8 ne Br 8 Her Breslau, 4. October. Private Netirungen. Preis für ei figen. Die Unionsregierun bezahlt am 24. Septem⸗ 


den Sounenſtrablen ausgeſetzt, mußte der Unglücklicheſten für jedes Dorf es beitellen werden, und die Propinatlonſuen vreußiſchen Scheſſel, d. . über 14 Garnez, in preußiſchen ber die Zinſen auf Fünfzwanziger Coupons, welche am 
36 Stunden zubringen 55 erhielt während dieſerſnur unter der ie u 91 ertheilen werden, daß je⸗ e kr. * 7 Weißer a on 1. November fällig ſind. 
anzen Zeit nur zweimal einen Schluck Waſſer. Ausſder Schankwirth dieſes Blatt halten muß; wenn ſchließ⸗gelber 56 — 70. Regaen 48 — 52. Gerſte 34 —42. Hafer 23—28, „drr 
dea 84 Hasen ward eri rei IR lich die hochwürdigen Geiſtlichen zu deſſen Verbreitung 95 sitjen 54 66. — Raps (per 150 Pfund Brutto) 254—274. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
em Stock g ard er in Ketten gelegt und mußte elle 1 Er Be b 
dieſe 32 T it ſi Ei d anlegen werden, fo wird eine ſolche Präuumerantenzahl leicht Winterrübfen (per 150 Pfo, Brutto) 246260. — Sommerrübſen ergefonig der Angefommenen And Mb 7 
* ˖ u blöpf fi . Faint en G 57 aufzubringen kein, was zu eurem Vortheil und zur Ehre Gottes en Pfund a rg = 2 en a 
ie Quale innig gewordenen einbeinigen Gefan-gereichen wird.“ en, 4. October, Abends. [Czas.] Norbbahn 1640. — Be ie g 
enen, der bat, daß ihn gegen Parole aus dem Nach den vorgelegten Preifen der hieſigen Bäcker wird dae Gredit-Actien 172.20. — 1860er Loſe 85.60. — 1864er Loſe 76.60 Angekommen find die Herren Outsbeſitzer: Cyprian Je, 
Pferch entlaſſen —— a Würß Res eine Schild⸗ billigſte Gebäck in dieſem Monate zu haben hi bei: Joh. Wa: Paris, 4. October. 33 Rente bei Schluß, 68.40. * brgejowefi, aus Miechow; Heinrich Chriſtian Grabiensti, aus 
e i ent 105; storski (Nicolausgaſſe) Weizenbrod 5 L. W. G. für 1 fr, Rog. Berlin, 3. October. Böhmiſche Weſtbahn 734. — Galiziſche Rzeszow. i 

wache todtſchießen. Am 2. Juli entkamen einige Ge⸗ſgenbrod 74 L. W. G. für l kr. bei Joſef Bartl (Schuſtergaſſe), 91. — Staatsb. 168}. — Freiwill. Aulehen 1004. — 53 Met] Ab gereist find die Herren Gutsbeſitzer: Johann Graf Tor⸗ 
fangene; zur Strafe dafür entzog Würtz allen (35,000) Thomas Cheeinski (Lange Gaſſe), Adalbert Kapars ki (Tiſch⸗ 62. — Nat.⸗Anl. 653. — Credit ⸗Loſe 75. — 1860er» Loſe 804 noweki, nach Dzikow; Conſtantin Romer, nach Jodkownif; Hein⸗ 
Gefangenen auf drei Tage alle Nahrung. — Einemſlergaſſe), Apollonia Roſch (Kazimierz) und Carl Wojeik (Schu- — 186 er Loſe 48. — 1864er Silber-Anl. 713. — Eredit⸗Actien 85 Schmidt, nach Krzywocka; Leo Ritter von Belkowsli, na 
Gefangenen, der ein paar Zwiebeln in das Hoſpitalſſiergaſſe) feine Semmeln 21 L. W. G. für 1 kr.; bei Thomasſs80 — Wien 928. Oswiecim; Joſevh Dr. Sembratowicz, Erzbiſchof in part. infid, 
b genen, de paar ; 5 "GC hecinski, Carl Görniſiewiez (Slawkower Gaſſe), Adalbert! Fonds, Aclien matt, Lomb, lebhaft. \ über Wien nach Rom. : 

rachte, ließ Würtz 75 Peitſchenhiebe aufzäblen, einemJachimskilSchuſtergaſſe), Antonia Kobierzyns ka (Kazimierz), Berlin, 3. October. Die preußiſche Bank hat den Dis⸗ 
Negerſoldaten 250. — Ein Weißer hatte ſich ſein Thomas Pindelski (Floriansgaſſe) und Johann Watorskiſcont auf 6 pCt., den Lombardzinsfuß für Nichtkaufleute für Waa⸗ 8 
Geſicht geſchwärzt, um für einen Neger zu gel-⸗ſordinäre . 2 für 1 kr. ö. W. ren 2 8 85 . irn bei — 177 — Wiener Börse -Bericht 

f # Am 24. v. hat der Glogoszower Grundwirthſhen auf 64 pCt. erhöht. atus der preußiſchen Bank: Bar⸗ 

ten, da die Neger außerhalb des Pferchs als Todten⸗ Frauz Baier durch Erhängen entleibt. er Meere 63,841,000 Thaler, Papiergeld 2,750,000 Thlr., Porte⸗ 0 17 1 Pe 4 15 


gräber verwendet wurden und jo eher eine Gelegen-f“ “ Der in VBabice ſlationirte Einräumer Joſeph Nie wdanaffeuille 92,423,000 Thlr., Lombardbeſtände 15,184,000 Thlr., Staats⸗ a8 
beit finden konnten, zu entſpringen. Er war entdecktſwurde am 26. v. Mts. Abende, als er auf feiner Strecke beſchäf⸗ papiere 15,764,000 Thlr., Notenumlanf 129,427,000 Thlr., Dez 5 A. Des Olaates. Geld Maare 
und Würtz ließ ihm 39 Kuutenbiebe geben. — Einenſtigt war, von einigen aus Preuß.⸗Schleſten zurückkehrenden öſterr. poſiten 21,00 7,000 Thlr, Guthaben der Staatseaſſen 14,485,000 Bo: nn > lh 10⁰ 7 5 61.65 61.80 
von den Hunden gräßlich zerfleiſchten Gefangenen Fuhrleuten überfahren und ſchwer verlegt. Gegen die bekannten Thaler. eee * 
; 3 . ; © Fuhrleute iſt die ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Frankfurt, 3. October. 5perc. Metall. —. — Aulehen vom mit Zinſen vom Jänner — Juli. 70.80 71.— 
ließ Würtz in dieſem Zuſtande in den Stock legen, zweil e Am 23. v. Mis. ift das aus Holz erbaute Wirthshaus in [Jahre 1859 72. — Wien 108.75. — Bankactien 842. — 1854er E vom April — October 70.70 70.90 
Tage darauf war er eine Leiche. Smykow maly in Abweſenheit des Pächters Moſes Fiſcher ab⸗ Loſe 733. — Nat.⸗Aulehen 633. — Credit⸗Actien 1883. — 1860er Metalliques zu 5% für 100 Z...... 8 3 
: i nn \nebrannt. Das Gebäude war bis auf das Schanfzimmer abge- Loſe 805. -- 1864er Loſe 833. — Staatsbahn —. — 1864er dtto „ 4¾% für 100 fl. . 58.— 658.50 
— D ſpperrt, Par Feuer, no. ſomit BR fremde Bosheit gelegt zer 705. e e A 68.50 ee. . a * = “ = i 
ichte. werden konnte, war auch in der That durch einen jährigen aris, 3. Oetober. ußcourſe: Zpercent. Reute 68.50. " u . . * 
. Zur Tagesgeſch 16 Hirtenknaben auf Anſtiften Anderer gelegt 15 Der Gas — Az pere. Reute 96.25. — Staatsbahn 411. — Credit⸗Mobilier. e } „ 1860 für 100 fl. 93.60 93.80 
* Turnvater Jahns Haus zu Freiburg a. d. U., beträgt 683 fl. 878. — Lombard 450. — Oeſter. 1860er Loſe — —. — Piemont. Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 77.60 77.70 
welches bekanntlich von der Berliner Turnerſchaft zu einem Afyl »Am 24. v. Mts. hat in Krynica die feierliche Grundſtein⸗Rente 65.10. — Conſols 893. „ " „ „ zu 50 fl. —.— —.— 
für alte Turnlebrer acquirirt werden ſollte, iſt jetzt von einem legung an der im Bau befindlichen griech.-katholiſchen Pfarrkirche Anfangs träge, ſpäter feſt, ſehr bewegt, Piemonte. ausgeboten. Como⸗MRentenſcheine zu 42 L. austr. . 0 18— 1825 
Herrn Ernſt Schulze zu einer „feinen Reſtauration auf das com. durch den hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof i. p. i. Dr. Joſ. Sem] Vemberg, 3. October. Holländer Ducaten 5.07 Geld, 5.11} B. Ser Dronlandet. 
fortabelfte im neuen Geſchmack“ eingerichtet a und ſollteſhratowiez nach einem in der dortigen Capelle abgehaltenen|aare. — Kaiterlihe Dukaten 5.094 Geld, 5.14 W. — Aufl: Grundentlafungs⸗ Obligationen 
die „Einweihungsfeier“ den 28. September mit ab oncert, Table Gottesdienst ſtattgefunden, welcher Feierlichkeit außer der zahlreichſſcher halber Imperial 8 82 G., 8.94 W. — Ruf. Silber⸗Mu⸗ von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. . RB 83.— 
dhote und Brillantfeuerwerk“, Ratıfinden. Im Gi N foll die berſammelten gr. kath. Geiſtlichkeit, die k. k. Beamten in Gallas| sel ein Stück 1.66 G., 1.69 W. — Ruſſiſcher Papter⸗Rubel ein von Mähren zu 5% für 100 fl. —.— 80.— 
Deviſe: „Friſch, fromm, fröhlich, frei!“ auf dem Giebel des „Turn: Uniform und die noch auweſenden Kurgäite beiwohnten. Bei dem Stück 1.39 G., 1.42 W. — Preußiſcher Gonrant-Thaler ein Stückſvon Schlefien zu 5% für 100 fl.. 8.50 89.50 
vater Jahns Haus“ erhalten werden. bierauf durch den Ortspfarrer und Chrendomherrn Victor Zege- 1 60 G., 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. von Steiermark zu 5% für 100 fl. 35.50 86-- 


"Zur Geſchichte des Weinfaſſes.! Bei dem Ban. gtoweli veranſtalteten Feſidiner wurden Toaſte auf Se. Heil. 


0 Ye 67.78 G., 68.31 W — Gal. Pfandbriefe in C.-M. ohne Coup. von Ti % fü BR 
keit, weiches dieſer Tage in Heidelberg ans Anlaß der Philolo- cen Papſt, auf Se. Maj. den Kaiſer und den hochw. Herrrn af eee e 


70 98 G., 71.48 W. — Galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen ohneſvon Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl. 8.50 92.— 


. 


gen-Verſammlund dafelbſt Hatıtand, wurde ein Lied: „Das groß Erzbiſchof ausgebracht. Die Feier erlangte dadurch eine höhere) Coup. 70.38 G., 71.06 W. — National-Anlehen ohne Coup. 70.50 von Ungarn zu 5% für 100 71 
— ers N r Bedeutung, daß Kıynica der Geburtsort dieſes hochgeehrten Prie-⸗ Y. 71.21 W. — Galiz. Karl Ludwigs-Eiſenbahn-Actien 193.— von Temeſer 3 zu 5% 15 Pr a ar ge 5 
n i ; eſſters iſt. 5 5 G. 195.— W. von Croatien und Slavonien zu 5% für 10 — . 
ſchiedenen Nothbehelfe der alten Völker aufführt, um ihren Wein Das Lemberger k. k. Statthalterei-Präftdium hat unterm Krakauer Cours am 4. Delob, Altes polniſches Silber|von Galizien zu 5% für 100 fl ei 85 1 — —— 
zu verwahren, bis endlich die Germanen das echte Faß erfanden. 27. v. für den Wahlbezirk Kratau zum Laudiag eine Neuwahlſfür fl. 100 fl. p. 113 verb, 110 bez. — Vollwichtiges neuesſvon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 6650 67.— 
Die Egyptier ſogen „des Palmſafts heilige Flut aus dicken Nil⸗auf den 16. November l. J. ausgeſchrieben. Die an die Waͤhler Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Pfand⸗ von Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.— 68.50 
kauoben“; den Affyriern „verſchimmelte tor Dattelwein iu Keil⸗einzuhändigenden Legitimationskarten werden Ort und Stunde au- brieſe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 874 verlangt, 854 bez. — Actie u (pr. St.) 1 
ſchriftthoncylindern“; der weile Salomo „füllte feinen Eugeddi⸗ zeigen, in denen der Wahlact vorgenommen wird. Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 478 verl., 470 bez der Nationalbank. 4 - 777.— 778 


— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 142 verl., der Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 173 4) 173.60 
139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. 5. W. der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 581.— 583.— 
161 verl, 159 bez. — Preuß. Cour für 150 fl. öſt. W. Thalerſder Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. CG. M. . 1650. 1652. 
94 verl., 93 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.16 verl. oder 500 Ff... m 
5.06 bez. — Napoleondors fl. 8.25 verl., fl. 8.60 bez. — Ruſſi⸗ der vereinigten füböfter. lomb.⸗ven und Ceutr.⸗ital. 
ſche Imperials fl. 8.90 verl. fl. 8.75 bez. — Galiz. Pfandbriefe Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. . 194.50 195.50 
nebſt lauf. Coup. in ö. W. 68.75 verl. 67.75 bez. — Gal. Pfandbriefeſder Kaiſ. Eliſabeth⸗-Bahn zu 200 fl. M. 128.50 129.— 
nebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. GM.. 193.80 194.— 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 722 verl., der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
723 bez. — Netien der Carl Ludwig Bahn, ohne Coupons fl. ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Ein. 78.— 79.— 
öſtr. Währ. 195.— verl., 192. — bez. ? der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 156.75 157.25 
« Krakau, 3. October. An der Gränze des Königreichs Po⸗ der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. . 116.— 116.50 
len war die Getreidezufuhr gering und der Einkauf am Orte matt. der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. 90 % Einz. 147.— 147.— 
Die Preiſe vergangener Woche hielten ſich unverändert, Dagegen der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahrlis⸗Geſellſchaft zu 


Wein in Geißbockſchläuche“, die ihm ein „rohes Bouquet“ gaben »Die Neuwahl eines Landtagsabgeordneten der Stadt Lem: 

der vergeſchichtliche Europäer trug feinen Meth „in einem Ich ma: berg iſt ebenfalls auf den 16. November l. J. ausgeſchrieben. 
len Legel“; die Kelten und die Kimmerier hatten „nur Bütte, * (Stand der Lemberger Sparcaſſe). Der Stand der 
Pott und Pottich“; Alt⸗Hellas hatte die Faßform früh, pflegte Einlagen in die gatiziſche Sparcaſſe in Lemberg belief ſich am 
aber „ſtatt Weins Philoſophie in hohlen Tonnen“, und dae 31. Auguſt 1865 auf 2,992,244 fl. 22 kr. Im Monate Septem⸗ 
Vaſum der Römer war von Thon und, uugeſchickter Weiſe, per l. J. wurden an 681 Jutereſſenten 105,579 fl. 82 kr. zurück⸗ 
„ſpitz nach unten“. Die Germanen endlich fanden die Form des gezahlt, dagegen von 42 Parteien 36,450 fl. 33 kr. eingelegt. 
rechten Faſſes: Es gingen die Germanen Die Einlagen haben ſich daher um 69,123 fl. 49 kr. vermindert 
Schon auf die Völkerwanderung und es betrugen dieſelben am 30. September l. J. 2,923,120 fl. 

z Mu Trinkglas, Faß und Hahnen. 73 fr. 

10 In hierortigen 1 8 — 3 1 ei Pros 
: 7 ö 5 teſtationen über die in unſerem vorletzten Berichte ausgeſprochene 
Local 5 ld Provinzial 7 Nachrichten. Wahruehmung, daß die diesjährige Ernie eine reichlich mittels 
Krakau, den 5. October. gute ſei. Ungewöhnt unfere Correſpondenzen mit weitwendigen Mus: 
Se. kaiſ. Hoheit Herr Erzherzog FM. Albrecht iſt in Be⸗ einanderſetzungen zu erfüllen, oder gar Parkei-Intereſſen zu verfolgen, 


— nn — 


lei Sr. Ereellenz des Herrn Commandirenden und Statt⸗ haben wir auch in gewohnter Weiſe das Ernte Ergebniß aprorima⸗ wurden Contracte für fpätere Lieferung zu verſchiedenen Preiſenß 500 fl. MWM. 451.— 453.— 
— ©: Bei a in * um 4 Ubr in Drohobyez is jo geſchilñdert, wie es uns Recht und Gewiſſen vorſchrieb, Wenn auf 600—800 Kore: Weizen, über 100 Kore Roggen und beieſdes österr. Lloyd in Trie zu 50 fl. EM. . 223.— 225.— 
ſenlich empfangen worden. Bei der von der Stadtgemeinde er;|Die Blätter nicht zugeben, daß Galizien eine reichlich mittelguteſuahe ebenſoviel Hafer abgeſchloſſen. Für ausgewachſenen Weizen der Wiener Dampfmühl⸗Actien⸗ Geſellſchaft zu 
richteten Triumpbpforte begrüßten die Repräſentauten der Stadt Erute aufzuweiſen vermag, fo muß der eutgegengeſetzte Fall eins) 18—24 fl. p., wenig ausgewachſenen 26 — 28 fl. p., vorzüglichen 500 fl. öſtr. W. 380.— 382. 


30—3 fl. p. für den Korez gez. Roggen 20 —22 fl. p. Haſerſder Ofen⸗Peſther Kettenbrücke au 500 fl. CM. 370.— 375. 


Se. kaiſ. Hohei i i 9 chenmenge, wäh- getreten fein, und wenn ſich dieß in der Wahrheit begründet, ſo 
M daif. ene augen einer abc Men) 5 R 71—9 fl. p. der Korez. Auf dem Krakauer Markte waren die Pfandbriefe 


rend di ; li ahymne anıtimmte,|Müfen die Kreiſe Galiziens mit ihren eingefechsten Meugen den g vi f 
Bert a 60 b. cl Oben darth vie feli geſchmückteCouſumo decken und dürfen nicht zum Exporte ibrer Kornergate Zufuhren heute ſehr bedentend. Für ſchönen galtziſchen Weizen der Nationalbank / 10jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104.50 
Stadt zum Fuhrweſens⸗Material-Depot, beſichtigte dasſelbe und tungen ſchreiten. Nun ſagt uns aber ein Tarnower Bericht, daß aus der Gegend von Wieliezka zahlte man 7——7 25 ö. W. für auf C.⸗M. U verlosbar zu 5% für 100 fl. 9280 92.80 
uhr von dort Nachmittag nach Borvstaw, um die Erdwachs⸗ in den letzten 8 Wochen, abgerechnet von Haiden, Raps, Hanf! 72 Pfd. unter Garantie des wirklichen Gewichts 165—166 Pfd. auf öͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8840 88.60 
und Naphtagewinnung daielbit in Augenſchein zu nehmen, kehrte and Leinſaamen, an Roggen und Weitzen allein mehr als 90.000 vom Korez. Für ungariſchen aus Kaſchau pr. Achfe eingeführten) alis. Eredit⸗Auſtalt öſtr. W. zu d4Y für 100 fl.. 67.— 67.75 
fodann um 6 Uhr nach Drohobyez zurück und traf von da gegen! Gentner zur Verſendung von Tarlow aus gelangten, eine Weizen 7.40—7.60 ö. W. für 172 Pfd. gez. Für ungariſchen Lo fe 

bald 9 Uhr Abends in Sambor ein. Hier nahm Se. kaif. Hoheiiſweitere hinlänglich verbürgte Duelle ſprich fich über die Verſen aus Preßvurg pr. Gifenbahn gebrachten Weizen 8 fl. 20 kr. fürſder Gredit⸗ Anſtalt zu 100 fl. zar. W. 11825 118.50 
; 200 Zollpfund (1783 Pfd. W. G.) verlangt, doch dafür in Krası Donan⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. . 79.— 79.50 


die 8 Adels, eiſtlichkeit, der Vorſteher der De: dungen in Roggen von Debica aus, und Mittheilungen die uns N ir 
—— n befchtigte geſtern die aus Weftgalizien, namentlich den einzelnen Puncten des Tarnos|fau feine Käufer; nur nach Preußen wurden davon einige hun⸗ Trieſter Stadt- Anleihe zu 100 fl. CM. 108.— i09.— 


k. k. 5 8 te bierau um 10ſwer und theilweife Rzeszower Kreiſes zukommen, beſtätigen, daß dert Zentner à 7.80 5. W. für 200 Zollpfd. mit Abſtellung nach 5 u a * 5 er 
üb a br = 4 d. reift Se. auch da Verkäufe für den Erport eſſectuürt wurden. Wir glau- Ausſchwitz gekauft. Ungariſcher Roggen aus Kaſchau 5.45—5.60 Stadtgemeinde Ofen 6 40 12 8 et: — = 
kaiſ. k. Hoheit nach Sander, von da au 5. nach Wadowice. Am — daher, daß der bisherige Abzug allein die Nachweiſung lies ö. W. für 162 Pfd. gez; hieſiger 490-5 fl. ö. W. gez. Für] Eſterhazy u 04.00; 0, 
6. begibt fi) ſodann Se. kaiſ. Hoheit auf hoͤchſtihre Güter nachſſert, das Galizien einen Theil feines Fruchtergebniſſes abzuliefern mähriſche Gerſte 4.75—5 fl. ö. W. für 144 Pfd. netto verlangt. Salm zu 40 fl. „ „ te, eee 
Sapbuſch. — Da die militäriſche Inſpectiousreiſe mit der Beſich⸗ vermochte, was doch offenbar nicht der Fall ſein könnte, wenn [Inländische Gerſte und Hafer in Hinſicht der Preiſe und des Ab- Palſfy zu 40 fl. „ ee, ee 
tigung der Truppen und Milltäreiabliſſements in Sambor abge. en Unter dem Niveau der Mittelernte eingetretene Calamirät in ſates unverändert, „ zu 40 fl. „ A ee 
ſchloſſen wurde, ſo iſt Se. Excellenz der Herr Statthalter und Ar Grade eingetreten wäre, wie es von anderer Seite behaur⸗- = r St. Genois zu 40 fl. „ 22.50 23.50 
ommandirende Freiherr v. Paumgartten am 5. d. Abends nach * - 1 11 Auerk Neueſte Nachrichten. Windiſchgrätz zu 20 fl. „ „ 11 
berg gurüdgefehtt i En Aus Delatyn wird der „Gaz. nar.“ mit großer Auer u Nach der „G. C.“ iſt die Ernennung des Freih.] Waldſtein zu 20 fl. „ ar e 
Se. Hochwürden der griechiſch⸗katholiſche Erzbiſchof Dr. g über die dortigen k. k. Bezirksbeamten geſchrieben, die wäh. üb r taiferlichen Botſchafter bei äpſt⸗ Keglevich zu 10 fl. CCC 
Joſeph Sembratowiez ift vorgeſtern, 3. d. Abends, in Begleis rend des am 29. v. ausgebrochenen Brandes die erſten zu Hilfe v. H übner zum kaiſerliche r beim pap K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. —.— —.— 
tung feiner Verwandten Emil und Theophil Sembratowiez, en mit eigenen Händen 2 Spritzen zogen und unter Keitung lichen Stuhle als vollzogene Thatſache zu betrachten. Wechſel. 3 Monate. 
und Sylveſter Kopebcianski aus dem Sandecer Kreiſe, auf des Hrn. Bezirtsvorſtehers ſelbſt eine fo wirkſame Thätigkeit ent⸗ Der ehemalige Botſchafter in Rom, Freih. v. Bach, Bank⸗ (Platz.) Sconto 


Poller falteten, daß das der ganzen Stadt mit Verwüſtung drohende 


dem W. ler im Hotel „ 1 
Pere, 1 Feuer im Beginn gelöſcht wurde und nur die Dächer von 3 


ſoll ſich bereits in den nächſten Tagen nach Rom be- Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wihr 4% . . 90.50 90.80 


abgeſti Sr. Majeſtät des Kale] 8 8 f ö i überrei furt a. M., für 100 fl. fübdent. Währ. 34% . 90.70. 90.80 
— 5 PP griech. kathol. Näuſern verbrannten. Dieſen Herren, heißt es, die ihre eigene geben, um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. 8 1 M. r g = 3 25 80.40 8050 
Pfarrers Hochw. Nik. Liwezak und des Wiener Theologen Emil] Wohnung verließen um den Uuglücklichen Rettung zu bringen, Peſt, 4. October. Hon bringt eine Erklärung London, für 10 Pf. Sterl. 44 10825 108.30 


Sembratowie; in der St. Norbertkirche ein re 3 9 n öffentlicher Dank. Das det hier konſtituirten Serb en⸗Comité's an dieſ Paris, für 100 Francs 3½ „„ 43.10 4320 

orauf er ſich bei dem Chef der Statthalterei-Commiſſion, Herrn . e n. N f ; ü i mes wird i än⸗ Cours der Geldſorten. 

Hoſrath —.— 5 Sr. Hochwürden dem Apostoliſchen „ 4. Die „Gaz. nar.“ ergänzt ihre Nachricht von dem Brand in ungariſchen Brüder gerichtet; es darin Verſtän⸗ Durchschnitte Genre keßter Gours 

Viear und Biſchof Junosza Ritter v. Gafecki verabschiedete Nie mir ow darch folgende Details: Am 29. v. M. um halb 8 digung der ſerbiſchen und ungariſchen liberalen Par⸗ F 

und mit dem Wiener Nachmittagszug feine Weiterreiſe nach übe Abends, als die Iſracliten an ihrem Verſöhnungstage inderiteiführer gewünſcht und um Unterftügung liberaler. gaiſerliche Münz-Dukaten — — = — 5134 515 
om antrat. Synagoge waren, brach am Ringplatz im Hauſe der Witwe nach ſerbiſcher Wahleandidaten erſucht. Aehnliche Comi⸗ 5 vollw. Dukaten. —— — 5 131 5 10 


4 Der an die Jagielloniſche Univerſität berufene Herr Dr. Boruch Schall, wahrſcheinlich wegen der ohne Aufſicht gelaſſeuen tés ſollen in allen ſerbiſchen Bevölkerungsſitzen errich⸗ Krone 98 8 70 


Czerl ie wi ß it, iſt dieſer Tage brennenden Kerzen, Feuer aus, deſſen Flammen bei ziemlich be: N 2 7. 1 , en u 
ee: ee ee der Dogmatik, iſt tigem Winde während einer Stunde den ganzen Ringplatz um- tet werden, und mit dem Neuſatzer Central⸗Comité 1 r — 8 92 8 65 
& Die „Flotten Vurſchen“ find wieder friſch und flott bei uns See und au 100 Häufer reicher Iſraeliten, das Bezirksamt, in Verbindung treten. Der Baranyaer Comitats⸗ Silber 107 — 107 25 107 25 107 75 
— Wenn wir recht gezahlt, haben dieſe 1 20 1 e 5 na en Ausſchuß hat die Central⸗Commiſſion geſtern gewählt, — — ———⁴1—] 2—Z m 
m zwanzigſt I dem Wucherer „Geier“ einen abernack 5 a erwuſteten. l . ; i 5 ion zu 5 8 : r 
und der ee Bist in die Hände geſpielt. Ning war fait gar nicht vorhanden, weil der Brunnen am ſcloſſen. Huldigungs Deputat zu entſenden be Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
ar Eruſt, der wie gewöhnlich den „Wirier“ fo fidel und ur- Dungplatz verdorben war und die chriſtlichen Einwohner auf ih⸗ ö 5 5 1 
wach gegeben, und Herr Paulmann, der als moderner Har⸗ 1 Der her a 9806 zu nr Der Scha⸗ Kaſſel, 3. October. In 8 1 Stände⸗ 8 
Agon ein fo töſtlich ſaures Geſicht zu dem halben Schoppen an Gebaͤuden blos beträgt an 100,000 . ö. W. itzung wurde in dem von dem eibenden Ständer 8 
ee der- ſchneidet und auf den Rauch ſeines eee e . e e ee e fe über die Vertagungszeit erſtatteten Bericht) "" —— F Ode an. en © 
Aae dad macht, wurden als alte Bekannte von den 2 Da; 8 ſters, geg conſtatirt, daß das Miniſterium des Innern ſeit 28. Preußen und nach Warſchau 8 Uhr 3 8 me 
20.0 ehenje Baier SALE MATT cr Die Inder MR befugt fi liende, im Mili S a Vorſtand ſei. Der Verfaſſungs.“ Lemberg 10 Uhr 30 Min. 20 Minnut 
diescr dem dieſe Rolle fo ſehr zu behagen ſcheint, daß er in ER in der Moldau unbefugt ſich aufhaltende, im Mili⸗ September ganz ohne Vorſta . 750 Ab⸗ Abends; — 300, Min. Vorm. 8 Uhr innuten 
1 er Function auch außerhalb der Bretter, die die Welt bedeu⸗ e ſtehende, nach Brody zuftändige Abraham Marcus Gar ausſchuß wird beauftragt, über die Mittel zur Ab⸗ dien nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 
— — geſonnen iſt. Das Duett zwiſchen e e e k. l. Zloczower Kreisbehörde zur Rückkehr ins ſtellung dieſes verfaſſungswidrigen Zuſtandes in als⸗ —— > 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wis 
„Anton“ und feinem Mädchen „Lieschen“ kam die = ert. ; eten. a 
— N ſehr vortheilhafter Beſetzung von den Schweſtern Ge: (Raubthiere in Oſtgalizien). Im Jahre 1862 wur⸗ baldige Beratfung au r Sa. Der Landesthin von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
— zu Gehör. Fräul. Hermine Geringer mit der klang⸗ BR 261 Wölfe erlegt (im Sanofer Kreife 47, Samborer 23, Kopenbag 8 handlun des Grund divon 2 Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
ner 9 trefflich ausgebildeten Altſtimme wurde mit ihrer Schwer 5 17, Zöltiewer 13, Zloczower 12, Brzezauer 10, Stryer hat in der dritten Be 8 run geſetzes den 10 Min. Morgeus. 5 
— oſa, der routinirten Sopraniſtin, die wir in der beigege⸗ 22 Stanielauer 66, Kolomeaer 19, Tarnopoler und Czortkowerſretablirten Regierungsentwurf nebſt zwei unweſentlichen 3 Ankunft 4 
en, Veſſe: „Er kann nicht ſeſen“ auch als ſehr buͤhunengewandle 27, 1803 dagegen 195 Stück (Sanok 37, Sambor 31, Paze- Amendements mit 51 gegen 4 Stimmen (Andrä in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min, 
begabte Schauſpiclerin kennen gelerut, lebhaft applaudirt und beilmyst 4, Zélklew 15, Zloczow 18, Brzezan 8, Stryj 21, Stani⸗ te Nielſen) an en (Andrä, Hel⸗ Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 uhr 21 
Yen: Scene gerufen. Fräulein Fiſcher und Fräulein Renée, lau 23, Kolomea 11, Tarnopol und &ortfow 32) und im, Jahre|BEll, fing, 1 Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Ain ant 
lockere Studenten Brand und Frincke, find nicht bloß beim 1864 196 Stück (Sanof 30, Sambor 28, Praemysl 4, Zölfiew MHewyorf, 21. Sept., Mittags. Die republika⸗ von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 7 Aa 


Kamtelwirth ; ; ihre 22, 81 i Kolomeaſni t 1 ; Min 

gut angeſchrieben, auch das Publicum nahm ihre 22, Zloczow 13, Brzezan 5, Stryj 22, Stanislan 24, Kolomeaſniſche Staatenconvention von 0 at Reſolu Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 5 8 

ben Beifall auf. Die anderen auf der Afiche verzeich 24, Tarnopol und Gportfow 38), Bären wurden erlegt m n gefaßt, welche John ku 5 r 57 2 51 Min. Nachm.: — von Wielie 420 494, 5 übe 40 M 
Hammermeiſter, Fräulein Holzbauer, Fräulein Blum 24, (Sanok 4, Sambor 4, Stry 6, Stanislau 7, Kolomea 3), > Lemberg von Krakau 8 uhrg? Min. „ 9 


u. ſ. w. ſuchten wir unter den „Flouen Burſchen“ vergebens. 1863 13 (Sambor 1, Stryj 9, Stanislau 1, Kolomea 2), 1864 politik billigen. James Wells iſt zum proviſo⸗“ nuten Abends. 


D intsblatt. 


Kundmachung. 
Er ken ntnui ß 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtol. Majeſtät verliehenen 
Amtsgewalt, daß der Inhalt der Druckſchrift: „Die Bibel 
wider den Glauben“ von C. Radenhauſen, Hamburg, Otto 
Meißner, 1865, Druck von M. Roſenberg in Hamburg, 
den Thatbeſtand des Vergehens der Beleidigung einer ger 
ſetzlich anerkannten Kirche, ſtrafbar nach § 303 St. G. B. 
begründe und verbindet damit nach $ 36 St. G. das Ver⸗ 
bot der weiteren Verbreitung. 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien am 28. September 1865. 
Der k. k. Vice ⸗Präſident: 
i Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär: 
Thallinger m. p. 


(989. 1) 


3. 13027. Kundmachung. (987. 1-3) 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der mit dem 
Decrete des hohen k. k. Juſtiz⸗Miniſteriums vom 1. Juli 
1865 3. 4118 zum k. k. Notar in Skawina Wadowicer 
Kreiſes in Galizien ernannte Dr. Eduard Stiasny den 
vorgeſchriebenen Notariatseid am 6. September 1865 ge⸗ 
leiſtet hat. 

Vom k. k. Oberlandesgericht. 
Krakau, am 13. September 1865. 


3. 25583. Kundmachung. (988. 1-3) 
Zur Verleihung der erledigten Geldſubvention jährli⸗ 
cher 200 fl. ö. W. aus dem weſtgaliziſchen Landesfonde 


jemi 2 jakiegobadZ prawnego tytulu pochodzacemi pre- 
tensyami najdaléj do dnia 20 grudnia 1865 w for- ogei powszechnej, ie na zaspokojenie sum 50 2Ir., r. b. o godzinte 10 zrana, a to pod warunkami uchwala 


für Civilſchüler am Wiener Thierarznei⸗Inſtitute während 
der Studiendauer vom 1. Detober 1865 angefangen, wird 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Documen- 
ten über die erfolgte Aufnahme in den thierärztlichen Stu 
diencurs am Wiener Thierarznei-Inſtitute, mit dem Imp⸗ 
fungs- und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe, dann dem eigenhän⸗ 
dig ausgefertigten Reverſe zu belegen, daß fie nach Er⸗ 
langung des Diploms eines Thierarztes am gedachten In⸗ 
ſtitute als ſolche durch 8 Jahre in den weſtlichen Kreiſen 
Galiziens, nämlich Krakau, Wadowiee, Tarnow, Rzeszow 
und Sandec, jedoch mit Ausſchluß der Stadt Krakau ſich 
verwenden wollen, ausgenommen den Fall einer öffentli⸗ 
chen Anſtellung in den anderen Kreiſen Galiziens, oder 
in einem anderen Kronlande. 

Hiebei ſollen Landeskinder den Vorzug haben, und in 
Ermanglung derſelben kann die Subvention auch Schülern 
welche anderen Kronländern angehören, verliehen werden, 
wenn ſie der Landesſprache mächtig ſind, oder wenn ſie 
ſich verpflichten, die legal nachgewieſene Sprachkenntniß ſich 
während des Subventionsgenußes eigen zu machen. 

Zur Reife von Wien nach Galizien wird dem betreffen. 
den Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale 
von 60 fl. ö. W. aus dem Landesfonde angewieſen werden. 

Die diesfälligen Competenzgeſuche ſind, verſehen mit 
den erwähnten Belegen, bis Ende Oetober 1865 bei der 
k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 28. September 1865. 


3. 18225. Edict. (980. 1-3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt ge 
macht: Es ſei in die Eröffnung eines Coneurſes über das 
geſammte bewegliche und über das in denjenigen Kronlän- 
dern, für welche die Civil⸗Jurisdietions⸗Norm vom 20. 
November 1852, Reichsgeſetzblatt Nr. 251, in Wirk⸗ 
ſamkeit ſtehet, befindliche unbewegliche Vermögen des Krar 
kauer Handelsmannes Schia Wolfgang gewilligt wor⸗ 
den. — Daher wird Jedermann, der an erſtgedachten 
Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen berechtigt zu ſein 
glaubt, erinnert, bis zum 20. December 1865 die 
Anmeldung ſeiner Forderung in Geſtalt einer förmli« 
chen Klage wider den Vertreter dieſer Concursmaſſe bei 
dieſem Gerichte einzureichen, und es ſei zum Goncursmaffe- 
vertreter Herr Advocat Dr. Geissler, zum Stellvertreter 
Herr Advocat Dr. Schönborn, und zum einſtweiligen 
Vermögensverwalter Herr Dr. Geissler beſtellt worden. 

Wer ſeinen Anſpruch an die Concursmaſſe binnen 
obiger Friſt nicht anmeldet, oder unterlaſſen würde in ſei⸗ 
ner Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene 
Claſſe geſetzt zu werden verlangte, zu erweiſen, wird nach 
Ablauf der Friſt nicht mehr angehört, und diejenigen, die 
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, ſollen in 
Rückſicht des geſammten in obbenannten Ländern befindli⸗ 
chen Vermögens des eingangs genannten Verſchuldeten ohne 
Ausnahme auch dann abgewieſen ſein, wenn ihnen wirk⸗ 
lich auch ein Compenſationsrecht gebührt, wenn ſie auch 
ein eigenes Gut von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn 
auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchul⸗ 
deten vorgemerkt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn 
fie etwa in die Maſſe ſchuldig fein ſollten, die Schuld un- 
gehindert des Compenſations » Eigenthums⸗ oder Pfandrech⸗ 
tes, das ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutra⸗ 
gen verhalten werden würden. 

Endlich wird zur Wahl des definitiven Vermögensver⸗ 
walters und des Creditorenausſchuſſes zur Feſtſtellung der 
Art der Vermögensverwaltung und zum Vergleichsverſuche 
die Tagfahrt auf den 28. December 1865 um 4 Uhr 
Nachmittag angeordnet, zu welcher ſämmtliche angemeldeten 
Gläubiger unter Geſetzesſtrenge vorgeladen werden. 

Krakau am 23. September 1865. 


Edykt. 

C. k. Sad krajowy niniejszem oglasza, iz otwarcie 
konkursu na caly ruchomy majatek Schii Wolfganga, 
kupca w Krakowie, tudziez na tego majatek nierucho- 
my, o ile takowy w krajach koronnych, w ktörych roz- 
porzadzenie cesarskie 2 20 listopada 1852 I 251 Daz. 
Pr. obowiezuje, jest polozony, zezwolonem zostalo. 

Wzywa sie przeto wszystkich, ktörzy sobie do téj 


(961. 3),imion Macewiezöw wlasnej, na 50.152 Ar. w. a. osza- 


upadlosci jakiekolwiek prawo roSszcz9, aby sie ze swo- L. 2032. 
cowandj, ezwarty termin na dzien 28 listopada 


Obwieszezenie. 
C. k. Sad powiatowy w Zasowie podaje do wiado- 


z dnia 4 kwietnia r. b. l. 6169 ustanowionemi, 2 ta 


mie pozwu przeciw zastępey upadlosci p. Dra. Geissle- 4 „r. 83 kr, 4 zir. 85 kr, 4 zir. 4 ½ͤ kr. a. w. przez 
: . 5 4 ½ kr. a. w. 8 


Dra. Schönborna e ge ES ER 8 Jaköba Kobos 2 Blonia przeciwko Aleksandrowi i Annie jednak odmiang, ze na tm termine owa realnosé i 
k 0 Stytuuze, 28 » u Popiel z Przeclawia wywalezonych, przymusowa pa- ceny szacunkowéj ma bye sprzedana, tudziez Ze 


e aläiieogo "Kot == 45 1 bliczna sprꝛedas realnosei miejskiej ciala tabularnego bund n sie zniza na 2000 Ar. w. a. 12 / ezes& ceny 
e e. eee ee eee e niomajace j, skladajacéj sie 2 domu drewnianego z dwöch a . opiero w przeeiggu dni 60 um dnia prawomo- 
a iz 5 15 =; cel izb i 6 zagonöw gruntu dluänikom wiasnej dozwala, OT e ak: | =. 3 alozona. 
na mozliwe prawo lasnoiei lub zastawu do jakiej " do przedsiewziecia te] dwa terminy w Przeclawiu| ani eszte 8 0 ieytaeyjnych, tudzieä a t 082400- 
rzeezy do upadlosci naleägedj im przysluzajace i bez 1 dien 26 pazdziernika 1863 i 25 listopadal un on. den 9 eee W 
wzgledu na mozliwe prawo kompenzaeyi tak, Ze W O- 1868, 10 Sodaine I tem, ie cena La- 0 en 1 5 F = 8 3 
am przypadku do zaplacenia swojego dlugu 11 cunkowa 250 Ar. a. w. jest ceng wywolenia i ze na om 52050 8 pro er P ry nn Hochla niewia- 
rzecz. masy zmuszonemiby zostali. ‚drugim terminie realnosd ta nawet ponizéj ceny sza-| un Er 2 er: nie spadkobiereöw tegöZ lub 

Tymezasowym. zarzg deg upadlosei mianuje sig „unkowöj sprzedang zostanie. ee 9 er ie — 1 5 „ wierzycieli, ktö- 
Dra. Geisslera. Do wyboru stalego zarzadey masy i Ze. k. Sadu powiatowego. FFF weale nie, lub 
a. ,( era. Do wy 8 adcy Zasöw, dnia 50 sierpnia 1868. wezesnie doręezoném bye nie moglo, lub ktörzyby po 
wydzialu wierzycieli, do ustanowienia sposobu zarzadvwdwu I — adhiu 18 lutego 1863 do hipoteki weszli, na rece usta- 


upadlosci oraz do tentowania ugody wWyznacza sie ter- 3.9956. Lieitations-Kundmachung. (981. 3) nawiajacego sie dlan w osobie p. adwokata Dra. Szlach- 
towskiego kuratora, z podstawieniem jako substytuta 


a 5 KL a 
min na 28 grudnia 1865 o godzinie 4 popoludniu Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction Wadowice wird kurt e 
a. Kanskiego i przez edykta zawiadamia. 


i wzywa sie na takowy wszystkich zglaszajacych sie bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der Ver „Steuer P. Dr i 
an : ee ? |  Kraköw, dnia 5 wrzesnia 1865. 


wierzycieli. : \ d vom Fleiſch im Pachtbezirk Kenty auf die Dauer vom 
e wrzesnia 1865. 3 1. Jänner bis Ende Dezember 1866, eventuell 1867 
L. 2500. Obwieszezenie. (960. 3) und 1868 die öffentliche Verſteigerung am 16. Detober In Wola justowska beginnt mit dem 


65 Vormittags wird abgehalten werden. heutigen Tag der Verkauf von Pferde 
. u. Feh 
K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. len, Kühen und Jungvieh aus freier Hand. en 
ſtige wollen ſich daher gefälligſt an den dortigen Guts. 
pächter wenden. 


Odnosnie do tutejszego obwieszezenia 2 dnia 18˙¹8 
c, k. Urzad powiatowy we 
Frysztaku udziela do powszechnéj wiadomosci, iz celem 


$eiagniecia podatköw i innych nalezytosci rzadowych, 1 16844 5 1 (982. 2-3 
oraz rat do Towarzystwa kredytowego we Lwowie za- L. 16841. E d Kk t. (964. 2-3) 2 
leglych, za W. panig Aleksandre Rogojska, wlascieielke C. k. Sad krajowy W Krakowie podaje niniejszem Kane der mir von der h. k. k. Behörde verliehenen 

oneeſſion habe ich mein beſtandenes Antiquar⸗Ge⸗ 


bra dnia 25 pazdziernika b. r. o godzinie 10 zrana kuratoryi skarbowéj celem zaspokojenia pretensyi na ſchäft ausgedehnt, und hier, Florianer⸗Gaſſe Nr. 356 neu, 
J. 4398 szpitala 544 alt, Gemeinde V, meine 


10 gr. i koseiola Panny Maryi Antiquar- u. Buchhandlung 


w Tarnowie 
twierdzenia nie- otrzymala. 
J c. k. Urzedu powiatowego. 
Frysztak, 41 wrzesnia 1869. 


J. M. Himmelblau. 


* 


Linladung 


| Theilnahme an der IX. Staats⸗Wohlthaͤtigkeits⸗ Lotterie. 
) . 


Lotto-Gefälls-Direetion durchgeführten acht Staats⸗Wohlthätigkeits⸗ 
Gewinnſte den Spielern zufielen, und oft deren Lebensglück begrün⸗ 
Majeſtät allergnädigſt angeordneten Wohlthätig— 


Die überaus günſtigen Ergebniſſe der bisher von der . :t 
Lotterien ſind um ſo erfreulicher als die meiſten größeren 
| deten; demungeachtet aber die zur Erreichung der von Sr. k. k. Apoſtoliſchen 


keits⸗Zwecke beſtimmten Reinerträgniſſe ſehr ergiebig waren. 
Ein Rückblick auf die faſt jede Schichte der Geſellſchaft berührenden Zwecke, welchen der Reinertrag dieſer acht Staats- 
Fürſorge Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät ſtets dahin ge- 


Wohlthätigkeits⸗Lotterien zufloß, bezeugt, wie die überaus väterliche 
Pflege und möglichſt Heilung; den mittelloſen Verwaiſten 


richtet war, den armen Kranken und Itren eine bleibende Stätte, 
aber eine gedeihliche Erziehung zu ſichern. F 

Die öffentlichen Krankenhaͤuſer in Linz, Preßburg und Agram, die Irrenanſtalten in Siebenbürgen, Ungarn, Steiers 
mark, Kärnthen, Krain, Galizien und Tirol, die Militär- Badeanſtalten in Carlsbad und Piſtjan, die Kinderſpitäler in Wien 
und Prag, die neu fundirten Stiftungsplätze für mittelloſe Waiſen von k. k. Offizieren, Militär-Parteien und Militär-Beamten 
u ſ. w., find es, welche ſich der Zuflüſſe der bisher ſtattgefundenen acht Lotterien zu erfreuen haben. 

Das Bewußtſein zur Erreichung ſo edler menſchenfreundlicher Zwecke beigetragen zu haben, mag ſelbſt für die vom 
Glücke minder oder gar nicht begünſtigten Theilnehmer lohnend ſein, und eben die Ueberzeugung, daß dieſelben nicht blos der 
Wunſch zu gewinnen, ſondern auch das Streben das allgemeine Beſte zu fördern, leite, läßt zuverſichtlich hoffen, daß ſich eine 
gleich lebhafte Theilnahme auch für die nunmehr zu eröffnende IX. Staats : Wohlthätigkeits⸗ Lotterie wie für 
die vorausgegangenen kund geben werde. 


Der Reinertrag dieſer IX. Lotterie iſt nach Allerhöchſter Beſtimmung 


zur Hälfte | 
der Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien für die Zwecke ihres Conſervatoriums; 


zu einem Viertheile 
zu einer Stiftung für die in den Feldzügen der Jahre 1848, 1849 und 1859 Verwun⸗ 
deten und die Witwen und Waiſen der in dieſen Epochen Gefallenen der k. k. Armee; 


daun zu einem Viertheile | 
zur Gründung von Handſtipendien für mittelloſe Witwen und Waiſen von Ober⸗Offi⸗ 
zieren, Militär⸗Parteien und Militär⸗Beamten gewidmet. 


Mit demſelben Vertrauen wie bei den vorausgegangenen acht Staats-Wohlthätigkeits⸗Lotterien wendet ſich der Gefer⸗ 


tigte an alle edelſinnige Menſchenfreunde und gibt ſich der Hoffnung hin, daß auch dieſe Einladung ſich einer wohlwollenden 


Aufnahme zu erfteuen, und eine reichliche Abnahme von Loſen zur Folge haben werde. 
; Kriedrich Schrank, 


Wien im September 1865. h er 
k. k. Regierungsrath und Lotto⸗Directions-Vorſtand. 


deren Ziehung unwiderruflich auf den 9. Jänner 1866 feſtgeſetzt iſt, werden den 
Theilnehmern viele bedeutende Gewinnſte, u. z.: 1 A 80.000, 1 à 25.000, 1& 10.000, 2 à 5.000, 3 à 4.000, 
4 à 3.000, 5 à 2.000, 20 à 1.000, 28 a 500, 38 à 200 fl. u. ſ. w., im Geſammtbetrage von 


Mit dieſer Lotterie, 


3 0 0 0 0 0 fl. öſterr. Währung 


Das Los koſtet 3 fl. öſterr. Währung. 
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Druck und Verlag des Carl, Budweiser. 


